Sauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
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nur iS: Die Befugni zur Entziehung des 


fuͤr alle Stände, 


Hirſchberg, Sonnabend den 26. April. 


5 WDeutſechland. 


. Preußen. 
Kammer Verhandlungen. 


ier und dreißigſte Sitzung der Erſten Kammer 
31 75 am 22. März. 

Minifter: v. d. Heydt, Simons, v. Weſtphalen, v. Stockhausen. 
Dir Präſident: 980 ſchweigt die Verſchiedenheit der 
bolſtſchen Anſichten; die Wünſche Aller vereinigen ſich für das 
Wohl des Königlichen Hauſes. Heute feiern wir das Wiegenfeſt 
infers edeln ritterlichen Prinzen von Preußen. Kaum zum 
Sungling herangereift, entwickelte er ſchon ſeinen dem hohen⸗ 
leihen Geſchlechte eigenen Heldenmuth in den Befreiungs⸗ 
Aigen gegen den Uſurpator des Weſtens. In der jüngften Zeit 
MRde er aufs neue an der Spitze unſers tapferen Heeres der 
Üfteler Deutſchlands. Er befreite es von dem Joche einer 
Anden Sprannel, von der des Umſturzes und der Revolution, 
de unfere heiligſten Bande, unſere tiefgewurzelten Inſtitutionen 
Uurnichten ſtrebte, Heil alſo, Heil und Segen unferm geliebten 
dale von Preußen, dem Beſchützer des Rechts, der Ordnung 
AMD fahrer Freiheit! Der Herr ſchirme feine Tage für und für 
e von ihm jegliches ungemach. Dies ſind unſer Aller 
hi ble und Wünfche, Ich bitte Sie, meinen ſchwachen Worten 

Reihe ihrer Zuſtimmung zu geben, 

Al Derfammlung erhebt ſic wie Ein Mann. 

il 10 don der Kommiſſion redigirte Faſſung des Preßgeſetzes 
ui, anlaffüng zu einer längeren Diskuſſion. 

90 anne behauptet, daß die Regierung nicht befugt ſei, 
15 Mitungen noch fernerhin den Poſtdebit zu entziehen. 
ne Die Behauptung des Abgeordneten v. Rönne 
dt Di Durch Ablehnung des Paragraphen über den Poſt⸗ 
“nn, 0 ſelihere Lage der Dinge herbeigeführt, und es iſt 
dla 900 ob derſelbe nie dageweſen wäre, daher hat die Ne: 

Kr MN elbe Beſugniß, welche fie früher hatte. 
N 1 0 Nachdem der Paragraph einmal aufgehoben worden, 
5 ee nicht anders ſtattfinden, als in 


oſtdebits kann 
Ii Fe einer Verurtheſtung fein. a 
ie keßgeſeg wird schließlich angenommen, 


Bericht der Kommiſſion über den Antrag des Abgeordneten 
Klee, betreffend einen Geſetzentwurf über die Ausführung der 


Eiſenbahn von Pofen nach Breslau. 


Die Kommiſſion beantragt: die Kammer wolle beſchließen, an 
die Staatsregierung den Antrag zu richten, baldigſt einen Ge⸗ 


ſetzentwurf einzubringen, durch welchen die Uebernahme des 


Baues einer Eiſenbahn von Poſen über Liſſa und Rawicz nach 
Breslau und von Liſſa nach Glogau auf Koten des Staats aus⸗ 
geſprochen wird. Sr 

In Betreff der vorliegenden Petitionen ſchlägt die Kommiſſton 
vor, ſolche bei Vorlegung des Antrags über den Bau der Poſen⸗ 
Glogau-Breslauer Bahn der Staatsregierung zu Überwelfen, 

v. Katte beantragt Uebergang zur einfachen Tagesordnung, 

Brüggemann beantragte die motivirte Tagesordnung. 

Klee: Poſen, als Binnenland, bedarf einer Eiſenbahn am 
allernöthigſten, denn dieſe Provinz iſt noch ſchlimmer daran als 
Schleſien, welches bereits eine Eiſenbahn hat. ; 7 

Der Handelsminiſter: Die Regierung verkennt die Wich⸗ 
tigkeit der vorgeſchlagenen Eiſenbahn nicht; auch find die Vor⸗ 
arbeiten ſchon begonnen. Die Regierung hat die Abſicht, eine 
Vorlage anzubringen. ; EEE 

v. Budenbrock: Die Eiſenbahn foll die Provinz Poſen mit 
eiſernen Banden an die übrigen Provinzen feſſeln. Die Provinz 
ſoll dankbar ſagen können: Wir ſind Fleiſch von Eurem Fleiſch 
und Bein von eurem Bein. 

Die einfache Tagesordnung wird verworfen und die motivirte 
Tagesordnung angenommen, 

In Betreff der Petitionen wird der Kommiſſionsantrag ange⸗ 
nommen, RENTE 


Vier und vierzigſte Sitzung der Zweiten Kammer 
am 18. März. 
Minifter: v. Rabe, Simons, v. Manteuffel, 
kommiſſarius Schellwitz. 
Tagesordnung: Bericht der Budgetkommiſſion über die Paffiva 
der Generalſtaatskaſſe und die allgemeinen Fonds. 
Die Paſſiva betragen 332,639 rıl, 
Es folgt der Bericht über die an 
zahlende Rente u. ſ. w. a 
1. Kronſideikommiß Rente 2,573,099 rtl. e 
2, Verwaltung des Staatsſchatzes 14,980 rtl, A 


8 (30. Jahrgang. Nr. 34.) 


Regſerungs⸗ 


das Kronſidef⸗Kommiß zu N 


3. Etat der Münze 77,960 rtl. 


4. Etat der allgemeinen Wittwenverpflegungsanſtalt 578700 rtl. 
5. Etat der allgemeinen Kaſſenverwaltung 379784 rtl. 

Es folgt der Bericht der Juſtizkommiſſion über die Verordnung 
vom 18. Juli 1849, betreffend einige Abänderungen der Depo⸗ 
ſitalordnung. 85 

Die Verordnung wird auf Antrag der Kommiſſion im, Ganzen 
ohne Aenderung genehmigt. : 

Es folgt der Bericht der Juſtizkommiſſion über die Verordnung 
vom 4. Juli 1850, betreffend die Regulirung der obern tächterli: 
chen Inſtanzen für die hohenzollerſchen Fürſtenthümer. 

fe Dringlichkeit des Eclaſſes wird anerkannt und die Verordnung 
nachträglich genehmigt. : 

Es folgt der Bericht der Agrarkommiſſion über den Antrag des 
Abgeordneten von uechtritz wegen Aenderung der Schlußbeſtim⸗ 
mung des § 65 des Ablöſungsgeſetzes vom 2. März 1850, 

Die Kommiſſion beantragt den Antrag zu verwerfen. 

Robe erklärt ſich gegen den Antrag. 

Der Reglerungskommiſſar beantragt die Verwerfung des 
Antrags. 

v. Uechtritz zieht ſeinen Antrag zurück und behält ſich vor einen 
neuen Antrag zu 9 95 deſſelben Geſetzes einzubringen. 


Fünf und vierzigſte 148 der Zweiten Kammer 
5 l am 20. März. f 


3  Minifter: v. Manteuffel, v. Rabe, v. d. Heydt, v. Weſtphalen, 


0 


Stimons. a a 
Tagesordnung: Prüfung des Etats für die öffentliche Schuld 


ET : 5 
Ex Das Kapftal der verzinslichen allgemeinen Schulden 


Egk 15,4288 Til, 
Die provinziellen Staatsſchulden betragen 8,333,546 rtl. 
zuſammen: 161,776,532 rtl. 
Die Kommiſſion beantragt: Die Kammer wolle es für erforder⸗ 
lich erklären, daß auch die Kautionen der Herausgeber von Zeitun⸗ 
gen u. ſ. w. von der Hauptverwaltung der Staatsſchulden verwaltet 
werden und daß eine entſprechende Beſtimmung in das Preßgeſetz 
aufgenommen werde. j 
Der Antrag der Kommiſſioen wird angenommen. 
Es folgt der Bericht über die Per ionen und Kompetenzen. 
Die Ausgabe beträgt 2,498,596 rtl. . 
Es folgt der Bericht der Centralkommiſſion über den Bericht der 
Staatsſchuldenkommiſſion. 
Der ß. 10 des Geſetzes vom 24. Februar 1850 verpflichtet die 
Staatsſchuldenkommiſſion zur fortlaufenden Kontrolle über die 
Hauptverwaltung der Staatsſchulden unter eigener Verantwort⸗ 
9 2 Die Kommiſſion ſchlägt zur Vervollſtändigung des Geſetzes 
ver; Die Kommiſſion fei zu verpflichten, eins ihrer Mitglieder zu 
beauftragen, den Vorträgen an der Hauptverwaltung der Staats⸗ 
ſchulden regelmäßig als Zuhörer beizuwohnen. 
Die Budgetkommiſſion empfiehlt die Verwerfung dieſes Antrags. 
Peichhammer beantragt, den Antrag zur nochmaligen genauen 
Berathung und Prüfung an die Budgetkommiſſton zurückzumeifen, 
Der Antrag des Abgeordneten Pochhammer wird mit 188 gegen 
137 Stimmen angenommen, 
Es folgt der Bericht über die Seehandlung und die Bank. 
Den Anträgen der Kommiſſion gemäß beſchließt die Kammer, 
die vorjährigen Beſchlüſſe in Betreff der Seehendlung inſoweit zu 
ändern, daß ein Verwaltungsbericht über die Seehandlung jährlich 
der Central⸗Budget⸗Kommiſſion vorzulegen ſei. ee 
Die Aktiva des Seehandlungsſnſtituts beſtehen in andgütern und 
gewerblichen Etabliſſements. a 
In Betreff der Landgüter beantragt die Kommiſſion, daß eine 
baldige Ausführung der vorjährigen Kammerbeſchlüſſe wegen Ver⸗ 


Wie die K. H. 3. meldet, hat er das Glück een 


äußerung der Güter Borke, Birke, Kammendorf, der fhmöl 
und der klemziger Güter wiederholentlich empfohlen werde, In 
zug auf die im Laufe der Zeit wieder käuflich erworbenen. 
Alsdorf, Liegen und des Dittersbacher Forſtes beantragt die 
miſſion, daß eine baldige Verpachtung derſelben mit Ausnah 
Forſtrevters Dittersbach empfohlen werde. Beide Anträge en 
keinen Widerſpruch. > 
Der Etat der Seehandlung beträgt 64,103 rtl. = 
Der Gemeinantheil des Staats beträgt 110,000 rtl. 
In Bezug auf die Stellung der Bankverwaltung zu dem feit | 
Exlaß der Bankordnung veränderten Organismus dis Ska | 
herrſchte in der Kommiſſion darüber Einſtimmigkeit, daß hl 
der Bankordnung mit der jetzigen Verfaſſung des Staats nach 
Einklang ſtehe und daß namentlich die Stellung des Chefs dere 
welcher unmittelbar an Se. Majeſtät den König berichten, ol 
verwaltung auf ſeine perſönliche Verantwortung leiten upd gag 
allen übrigen Beamten nur Sr. Majeftät verantwortlich ih fol, 
mit der Verantwortlichkeit der Miniſter nicht vereinbar ih, Die 
Kommiſſion beantragt daher, die Kammer wolle beschließen, du 


Staatsregierung zur Erwägung zu geben, in welcher Weile die 


der Verfaſſung nicht vereinbaren Beſtimmungen der Bankorbnun 
mit der Verfaſſung in Uebereinſtimmung zu bringen fein, Dit 
Antrag wird angenommen. „ 
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| 
Berlin, den 22, April. Das Minifterium des Ing 
hat an die Regierungen ein Reſeript erlaſſen, worin es hi 
„Bei dieſer Gelegenheit kann ich nicht umhin, der königin 
Regierung auf das Dringendſte anzuempfehlen, arg t 
Produkte einer der Ordnung und Sitte feindlichen Pu 
mit aller Energie zu verfahren und danach fümmtliche dul 
zei⸗Behörden mit ſtrenger Anweiſung zu verſehen, Shi, 
ten oder Artikel, welche durch Angriffe auf die Regierung 
das Vertrauen untergraben, oder die Liebe zum Könige und 
zum Vaterlande, auf welcher weſentlich die Kraft des Sin, 4 
tes beruht, unterwühlen, find fofort mit Beſchlag zu belegt 
und dem Staatsanwalt zur weitern Veranlaſſung zu 0 
geben. Gegen Beamte, welche in dieſer Beziehung Kl 


- verfahren, iſt ohne Weiteres mit Einleitung der Disciplinnt: 


Unterſuchung, reſp. Amts⸗Suspenſion, vorzugehen.“ 10 
Der Wagen, den der Major Keller in der Soul a 

Belle⸗ Alliance dem fliehenden Kaiſer Napoleon mitfamml 

dem koſtbaren Inhalt abgenommen, iſt noch in Thäthl 


königsberger Droſchke zu avanciren. Bis zur lebten, Hl 
machung foll er nämlich, forgfältig in Leinwand gehlllb 0 
dortigen Traindepot aufbewahrt geweſen und e en 
Beſitz des Droſchkenbeſitzers Dombrowsky übergegangen 10 
Er hat jetzt feinen täglichen Standpunkt auf dem 10 0 
Schloßplatz und genießt trotz ſeiner Celebrität und ee ; 
Räder kein anderes Schikſal, als feine unberühmten Biß 


Kurfürſtenthum Heſſen, 1 

Kaffel, den 19. April. Heute Nachmittag ade! 

Obergerichtsanwalt Henkel wiederum verhaftet 110 

Kaſtell abgeführt. Er ſoll fich dieſe Berhaftund n 

Aeußerungen zugezogen haben und die Haft 48 ich 
dauern. Das Urthell zweiter Inſtanz wider den fl = i 


N Auipbireftor Bürgermeifter Henkel und den Polizei⸗ 


> Palin, d 


u ſlüten. 


Adharchen verlangt werden. 


ſinalar Hornſtein iſt vom General-Auditoriat erfolgt, 
ihn boch nicht publizirt. Es fol günſtig lauten. Die 
Upfegung der Truppen macht den Behörden noch immer 
Ain schaffen. Es iſt den Quartiergebern aufgegeben 
utden, die Truppen vorſchriftsmäßig zu verpflegen, und 
zun gegen eine längſtens nach Ablauf jeder Woche aus⸗ 
juahlende Vergütung von fünf Silbergroſchen täglich für 
Im Mann. 
. Baiern. : 

Minden, den 18. April. Einem Regierungsreferipte 
fog ſell die bairiſche Geſchichte zur Förderung des Na: 
onalgrfühts gelehrt und zugleich, weil dem eigenthümlichen 
mttentchfigen Charakter der deutfchen Völkerſchaften eine 
unitrifche Staatsverfaffung im Innerſten widerſteht und 
Ahab die Einführung einer ſolchen nur eine mißlungene 
Nachbldung fremder Muſter fein würde, die den Keim un⸗ 
gen Zwieſpalts und baldigen Zerfalls ſelbſt in ſich trüge, 
Ve leberzeugung befeſtigt werden, daß der Beſtand eines 
Klblfändigen kräftigen Baierns auch für die Zukunft, wie 
hel, weſentliche Bedingung der Sicherheit, Wohlfahrt 
ud Einigkeit Deutſchland ſein werde. Auch wird zur 
Sentniß gebracht, daß in den Schulen bemalte Umſchläge 
Ur Schrelbhefte eingebracht werden, welche revolutionäre 
Yortrnits, Lobpreiſungen dieſer Revolutionäre, verächtliche 


Infilungen auf chriftlich = religiöfe Gebräuche, fogar un: 
Die Lehrer ſind 


tige Abbildungen zur Schau tragen. 
Maher gehalten, darauf ein ſorgfältiges Augenmerk zu 


\ chen und dergleichen der gefeglichen Ordnung, der Religion 


und Sitte Hohn ſprechende Darſtellungen ſofort wegzuneh⸗ 
Mm und der Polizei mit Angabe des Verkäufers zuzuſtellen. 


Si Geſter reich. 

Vien, den 20. April. Der Kaiſer hat das Statut 
ln Einrichtung und Wirkſamkeit des Reichs rathes 
Mktioniet. Seine vorzüglichſte Aufgabe iſt, Se. Majeftät 
dns Minifterium durch feine Einſichten und Erfahrungen 
h Derſelbe iſt dem Monarchen ausſchließend und 
Anmittelbar untergeordnet und dem Miniſterium koordinirt. 
ben berathend und in Ertheilung ſeines Rathes un⸗ 
hing und ſelbſiſtändig. Er wird in allen Fragen der 
Gilchgebung gehört, die Anſichten und Gutachten derſelben 
in aber auch in anderen Angelegenheiten von dem 
hung f. den. Durch das Reſultat der Be⸗ 
ae ann das Minifterium in feinen Anträgen nicht 
11 0 Der Reichsrath beſteht aus dem Präſi⸗ 

NONE b Riichsräthen und aus zeitlichen Theilnehmern. 
; re und die Reichsräthe können weder ein andres 
ihn ſin ekleiden, noch Mitglieder repräſentativer Wahl⸗ 


re ben 10. April. Am 1., 2. und 3. April ift 
u montenegro⸗türkiſchen Grenze zwiſchen den Gluho⸗ 
, den Nahias von Montenegro, und den 
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Spicanern, d. i., den türkiſchen Unterthanen, zu hitzigen 
Gefechten gekommen, wobel auf Seiten der Montenegriner 
fünf Mann getödtet und acht ſchwer verwundet wurden. Auf 
Seiten der Tücken ſollen aber ungleich mehr Todte und Ver⸗ 
wundete geblieben ſein. Ein Montenegriner, Namens Georg 
Vukſanovic, der feine Waffe verloren hatte, riß einem Tür⸗ 
ken die Hacke aus der Hand und ſpaltete ihm damit den 
Kopf. Wie man hört, ſollen neueſtens zwei Begs, Barszi 
(Antivari) und Ueinski mit ihren Haufen die Nahias von 
Montenegro in die Flucht geſprengt haben. Ar 
Frankreich. fr 
Paris, den 12. April. Obgleich aus dem alten Mi⸗ 
niſterium, welches im Januar geſtürzt wurde, drei Miniſter 
in das neue übergegangen ſind, ſo ſind es doch nur die 
Journale, welche durch dieſen Ausgang der Miniſterkriſis 
je nach ihrer Parteiſtellung in einige Aufregung gebracht 
werden; das Publikum hat im Ganzen ſich wenig damit 
befaßt. Auf die Geſchäftswelt ſcheint aber das Ende des 
proviſoriſchen Zuſtandes einen günſtigen Einfluß zu äußern 
Die republikaniſchen Blätter ſcheinen zu fürchten, daß das 
neue Miniſterium nur dazu beſtimmt ſei, auf irgend eine 
Weiſe den Umſturz der Verfaſſung herbeizuführen. Die 
bisherigen interimiſtiſchen Miniſter find ſämmtlich froh, ſich 
ihrer unerquicklichen Stellung endlich überhoben zu fehen. 
Leon Faucher, bei den Freunden der Ordnung von früher 
her als energiſcher und eiftiger Staatsdiener bekannt, hat 
bereits ein Cireular an alle Präfekten und Unterpräfekten 
erlaſſen, worin er ihnen die größte Wachſamkeit und un⸗ 
nachſichtliche Strenge gegen die Soctaliften zur Pflicht 
macht. Auch ſteht ein ziemlich umfaſſender Wechſel in dem 
Perſonal der höhern Beamten in Ausſicht. RR 


Großbritannien und Irland. 


Die Singapore Free Preß meldet Folgendes: 


„Die zum Chriſtenthum übergetretenen Chineſen (meiſt Pfef⸗ 
ferz und Gambienpflanzer) find Gegenſtand furchtbare Ver⸗ 
folgungen. Geheime chineſiſche Geſellſchaftrn ſollen den 
Fanatismus ihrer Landsleute ſtacheln. Viele Wohnungen 
werden geplündert, die Polizei mußte zum Schutze der Ver⸗ 
folgten von ihren Feuerwaffen Gebrauch machen, bei welcher 
Gelegenheit ein Dutzend Chineſen gefallen fein ſollen. Auch 
Truppen wurden in Bewegung geſetzt, ſcheinen aber nicht 
viel ausgerichtet zu haben. Mehrere der Angreifer wurden 
zwar gefangen genommen und zur Transportation nach 
Bombay veruetheilt, Der große fanatiſche Haufe beſteht 
jedoch darauf, die Sache gegen die abgefallenen Gläubigen 
auf eigene Hand ausfechten zu wollen.“ ; 5 

Den Nachrichten vom Kap vom 7. März zufolge haben 


Koloniſten nennen es einen Regierxungs⸗ und n 
4 a 


> 


Kolonialkrieg. Der Gouverneur beklagt ſich über die In⸗ 
dolenz und Gleichgiltigkeit der Bürger. Während dieſer 
blutigen Ruheſtörungen hat der Elfenbein- und Wollmarkt 
in der Kapſtadt ſeinen ungeſtörten Fortgang gehabt. 


5 n 

Florenz, den 10. April. In Rückſicht auf die gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſe der im Umkreis della Rocca S. Casciano 
gelegenen Gemeinden hat das Miniſterium in dem Territo⸗ 
rium dieſer Gemeinden nicht nur das Waffentragen Jeder⸗ 
mann, der dazu nicht die geſetzliche Befugniß hat, ſondern 
auch den Beſitz derſelben, ſelbſt im eigenen Haufe, ſtrengſtens 
und bei hoher Strafe unterſagt. Das Verbot gilt auch 
von dem Beſitze der Munition. 

Am 6. April traten um die Morgenſtunde 3 Banditen 
in das nahe an Madigliana gelegene Haus des Landmannes 
Lombardi. Sie warfen ibm vor, am 30. März der Stadt⸗ 

behörde einige ihrer Kollegen, die ſich in ſein Haus geflüchtet, 
verrathen zu haben, und ſchlugen ihn, fein Weib, den Sohn, 
einen 10jährigen Knaben, die 24jährige, ſeit kurzem dem 
Domenico Barnabei vermählte Tochter und kurz darauf auch 
dieſen todt, Dieſer Barnabei war im Hanſe Verſari, un⸗ 
gefähr eine Meile von Lombardi entfernt, im Dienſte. Die 


drei Banditen gingen nun hin, zwei von ihnen gaben ſich 


im Hauſe Verſari als Polizeiagenten aus und verlangten das 
Haus zu durchſuchen, um ſich die Ueberzeugung, daß kein 
Fremder darin verborgen ſei, zu verſchaffen. Auf die Ant⸗ 
wort, daß ſich im Haufe außer ihrem Diener Barnabei durch⸗ 
aus kein Fremder vorfinde, wollten ſie dieſen ſehen. Sie 


traten alſo ein, und als ſie dieſen Barnabei ſahen, ſagten ſie 


ihm, wie ſein Weib, ihr Vater, die Mutter ſeines Weibes, 
ihr Schwager von ihnen ermordet worden, und daß nunmehr 
die Reihe auf ihn gekommen ſei, dabei ſchlug Einer das Ge⸗ 
wehr auf ihn an, aber es verſagte. Barnabei beſchwor ſie 
in ſeiner Angſt um Mitleid und Barmherzigkeit, in der That 
ſchien dies auch nicht erfolglos, denn ſie entfernten ſich, aber 
nach wenigen Augenblicken kamen ſie wieder, und mit dem 
Rufe: „Dein Tod iſt beſchloſſen“, tödteten fie auch dieſen. 
Im Haufe Verſari waren zur Zeit ſechs Männer zugegen, 
die Furcht ſcheint ſie aber ſo ſehr gelähmt zu haben, daß die 
Räuber ungehindert ihre That vollführen und ſich eben ſo 
wieder entfernen konnten. 

Rom, den 10, April. Wenn es ſich beſtätigen ſollte, 
was man ſich hier mit großer Beſtimmtheit erzählt, ſo hätte 
die römiſche Polizei einen wichtigen Fang gemacht, indem 
es ihr gelungen iſt, die Korreſpondenz Maziinis mit dem 
revolutionären Centralkomitée von Rom mit Beſchlag zu 
belegen. Die Korreſpondenz war bei Perſonen verborgen, 
welche einen franzöſiſchen Offizier im Quartier haben und 
ſich durch dieſen Umſtand gegen jede Nachſuchung für ge⸗ 
ſchützt hielten. Die Polizei hatte ſich jedoch die nöthige 
Ermächtigung verſchafft und ſo konnte die Hausſuchung vor⸗ 
genommen werden, welche zur Auffindung und Beſchlag⸗ 
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ben, daß fie in dieſer Leiche nicht den Sohn und Balm 
erkennen. „ 
Türkel. . 
Konſtantinopel, den 4. April. Koſſuth zeichtatfine 
Erlaſſe noch immer als Präſident des Landvertheidigungd: 
Ausſchuſſes, ein Beweis, daß feine Pläne noch nicht run | - 
Er ſoll in jüngſter Zeit einem Agenten allhier, dem birüch 
tigten Dobofoi, fein Vertrauen entzogen haben, ſo daß ge 
8 Vay als Führer der hieſigen Ungarn zu betrat: 
ten iſt. i IE 
Konftantinopel, den 5. April. Die Beziehungen in 
öſterreichiſchen Geſandtſchaft mit der Pforte haben in gu 
legten Zeit einen gewiſſen bittern Ton angenommen, welchn 
man hauptſächlich der Weigerung der türkiſchen Megierun, 
nicht mehr lönger der Kerfermeifter der ungarifchen Fläch⸗ 
linge fein zu wollen, und den ſcharfen Bemerkungen at 
öſterreichiſchen Geſandtſchaft, in Bezug auf die fortwährtt? 
den Unruhen in Bosnien, zuſchreibt, wodurch die öſterreſche 
ſchen Grenzen ohne Aufhören bedroht werden. Die litt 
Note der türkiſchen Regierung in dieſer Flüͤchtlingsstcg 
wird mit Ungeduld erwartet. i eh 


Aegöten, | 
Alexandrien, den 27. März. Das gute Vernapm 
zwiſchen der Pforte und dem Vicekönig von Aegypten bun 
als ſo ziemlich wieder hergeſtellt betrachtet werden, da dl 
Pforte dem Abbas Paſcha nicht weiter zumuthet, das dal 
fimat in Pauſch und Bogen anzunehmen, letzterer aber bil, 
ſprochen hat, von dem neuen Geſetze das filr Aegypten paſſel 
zu behalten. Was die Truppenaushebungen betrifft, ſo be 
ſchränken ſie ſich auf die Rekrutirung dienſtfähiger Leute at 
die Stelle der entlaſſenen Veteranen und Invalſhi 0 
von der Pforte erlaubte Zahl des Militäretats bart 30 0 
Mann. Man kann das ſegensreiche Wirken des Vicekönigs 
nicht verkennen. Er erleichtert die Laſten ſeines 2 
handhabt die humanen Geſetze, befördert den Handel und 
begünſtigt zwei vortheilhafte Pläne, die Erbauung 1 
Eiſenbahn von Kahito nach Alexandrien und die Spunguz 
der Nilkatarakte, 1 


Ameriſt a. 11 

Das braſilſaniſche Geſchwader ſollte am 26. Mien 

dem Plata fahren, um die Feindſeligkeiten zu beginn ; 

Man meint aber, daß man ſich friedlich vertragen 1 ‚0 
Roſa hatte wieder feine Entlaſſung gegeben, eine Pol 


| 


- Neiches ſoll in äußerſter Beſorgniß fein. 
I England find ſehr geſpannt, weil man erfahren hat, daß 


Ane zu bleiben und fo bleibt Alles wieder beim Alten. 


de bei dem Angriff auf Kuba Betheiligten find in New⸗ 
Alas ſämmtlich freigeſprochen worden. Die ganze An: 


Aſhenheit wirft kein günſtiges Licht auf die amerikaniſche 


Nhtöpflege. In Kalifornien find die Streitigkeiten mit 
an Indianern ſehr lebhaft geworden. Man denkt an einen 
fimtichen Feldzug gegen dieſelben, es handelt ſich nur um 
Nraufubringenden Koſten. 

/ China. 

Der Aufſtand in den Provinzen Kwangtung und Kwangſi 
roh nicht zu Ende. Eine anſehnliche Macht ſteht 60 
(nglifhe) Meilen von Kanton, in der Abſicht, die gegen⸗ 
hietige Dynaſtie zu ſtürzen. Der Kaiſer des himmliſchen 
Die Beziehungen 


Ad Aguh, einer der muthmaßlichſten Mörder da Coſtas 
und Lieutenant Dwyers, Belohnung anftatt Strafe er: 


halten hat. 


Bermifichte Nachrichten. 

Prag, den 8. April. Eine hieſige Menagerie wäre 
elle beinahe der Schauplatz einer traurigen Kataſtrophe 
gnarden, Der Elephant wurde nämlich während der Pro⸗ 
hukllon wild, und ſchlug den Wärter mit dem Rüſſel zu 
Dodın, Glücklicherweiſe gelang es, den Wärter zu befreien 
und einem noch traurigeren Schickſale zu entziehen. Blut⸗ 
end und ganz bewußtlos wurde er aus dem Bereich des 
Wee hervorgezogen. Das anweſende Publikum hatte 
nik beim Beginn dieſer ſchrecklichen Scene eiligſt die 
Flat ergriffen. Hr 

du London erhielt man am 16. April die Unglücksbotſchaft 
Aus Kalkutta, daß einer der größten Oſtindienfahrer, der „Bu⸗ 


kighannſhiri,“ von 2000 Tonnen Gehalt, auf der Heimreiſe 


50 England auf der hohen See, etwa 10 Meilen vom 
ſmond⸗Hafen in Indien, verbrannt iſt. An Bord bes 
1 000 außer der zahlreichen Mannſchaft, 70 Soldaten 
BR ten Infanterie: Regiment mit ihren Familien und 
10 e ces lauter Engländer. Glücklicherweiſe 
10 and nahe und die Fluth ſtark genug, daß man den 
1 e auf den Strand laufen laſſen konnte, und 
u nes zufällig vorbeifahrenden Dampfſchiffes wur⸗ 
0 ſten Perſonen gerettet; 5 ertranken, kein Paſſa— 
0 na mehr als das Hemd am Leibe, da die Feuersbrunſt 
9 hi 15 ausbrach. Das Feuer dauerte 3 Nächte und 
Pin 100 der werthvollen Ladung wurde nichts geborgen. 
\ 1 den Schaden auf 120,000 Pfd. 


hole da 5 . 
Che Ind Unglück, in einen Bottich mit Porter zu ſtürzen. 


N EUR 
Ahe herausziehen konnte, war er ertrunken. Der 
10 1800 ließ das ganze Gebräu, 2880 Gallonen, an 
1 195 00 Thaler, auslaufen. 8 
——— ʒ Ek—w—ü̃ 
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1 ſpielt. Die Repräſentanten bitten ihn dann im 


„den 18. April. Ein Arbeiter in einer Brauerei 


rr unge 
(Eine Griminalgeſchichte.) 
(Fortſetzung.) 


Am andern Morgen liefen die widerſprechendſten Ge⸗ 
rüchte über dieſen Vorfall von Mund zu Munde. Der 
Oheim des Ermordeten war außer ſich vor Schmerz und 
Wuth, und ſchwur, ſein halbes Vermögen an die Ent⸗ 
deckung des Thäters zu ſetzen. Wallner war ganz nie⸗ 
dergebeugt von Trauer, zugleich von einer Angſt, die an 
ihm, dem Schuldloſen, ſehr auffallen mußte. Iſidore 
lag, von der weinenden Amalie gepflegt, im Fieber, Dinge 
und Begebenheiten phantafirend, die den Vater nöthig⸗ 
ten, ſelbſt Amalien zu entfernen, und ihre Pflege einer 
tauben Wärterin zu überlaſſen. 

Die Ausfage Wallners lautete: Nachmittags ſei er 
mit Adlau zugleich, deſſen Gemach an das ſeinige ſtieß 
und durch eine Thüre verbunden war, ausgegangen, er 
ſeinen Geſchäften, Adlau ſeinem Vergnügen nach. . 

Vor halb neun Uhr ſei er, Wallner, wieder nach 
Hauſe gekommen, und, da er kein Licht in Adlau's 
Zimmer bemerkt habe, ſogleich in das ſeine gegangen. 
Hier habe er ſich in fein Negligé geworfen und ſich eben 
zur Arbeit ſetzen wollen, als ſich leiſe die Thüre geöffnet 
habe, und Adlau, die Wunde in der Bruſt mit einem 
Tuche verſtopfend, bleich und ſchwankend eingetreten ſei. 

„Hülfe, ich bin ermordet!“ habe er geſagt, und ſei 
dann umgeſunken. Wallner habe ihm hierauf alle mög⸗ 
liche Hülfe geleiſtet, und heftig gn der Klingel geläutet, 


J n. 


worauf zwei Bediente erſchienen, von denen Einer zum 


Wundarzt, der Andere zum Hausminiſter geeilt ſei, 
während der nun auch herbeikommende Kammerdiener 
dem Präſidenten Anzeige gemacht habe. en 

Nach ärztlicher Beſichtigung hatte ſich ergeben, daß der 
Stoß von vorn durch die Rippen gegangen und von ſiche⸗ 
rer Hand geführt worden ſei. 

Da Wallner in der ganzen Stadt als ein durchaus 
wahrer und rechtlicher Menſch bekannt war, konnte in 
deſſen Ausſage gar kein Zweifel geſetzt werden, und die 
Gerichte mußten annehmen, daß Adlau von irgend einem 
heimlichen Feinde meuchlings ermordet worden, oder 
irrthümlich ſtatt eines Andern getroffen worden ſei. Daß 
es auf Raub nicht abgeſehen worden, ging daraus herz 
vor, daß ſich bei dem Leichnam eine goldne, mit Bril⸗ 
lanten beſetzte Uhr und eine reichgefüllte Börſe gefunden 
hatte. Unterſuchungen ließen ſich gar nicht anſtellen, da 
man keine Spur auffinden konnte, und die Behörden. 
mußten in dieſer Sache ganz unthätig bleiben. f 

Der Todte wurde auf das Prachtvollſte begraben, 
ein neues Ereigniß verdrängte bald dieſen Vorfall aus 
den allgemeinen Stadtgeſprächen. Nur , 
fortwährend an den unbekannten Thäter dieſes Mordes, 
und wünſchte blutige Rache, das war der Miniſter, wel⸗ 


und 
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cher in dieſem Neffen und einzigen männlichen Erben 
feine ſchö ſie Hoffnung in's Grab ſinken ſah. Mit mehr 
Hitze als Klugbeit dachte er an alle nur möglichen Fälle, 
die dieſen Mord herbeigeführt haben konnten; zuletzt kam 
er auf den Gedanken, daß irgend ein Rebenbuhler feines 
ſchönen, einſchmeichelnden Neffen dieſe That begangen 
haben könnte. Um etwas zu entdecken, durchſuchte er 
die Papiere des Verſtorbenen, und fand eine Menge un: 
bezahlter Rechnungen, Liebesbriefe, alle nur mit Tauf⸗ 
namen oder Buchſtaben unterzeichnet, einige unbedeu— 
tende Briefe von Männern, zuletzt noch zwei Bill:ts, die 
dem Datum nach erſt kurz vor ſeinem Tode an ihn ge⸗ 
ſchrieben waren. Das eine war von Adlau und lautete: 
Aendre Dein Leben, Eugen, ich bitte Dich, es nimmt 
ſonſt kein gutes Ende mit Dir, und Dein Oheim muß 
endlich doch Alles erfahren. Auch, das bitte ich Dich, 
meide Amalien, Deine Auszeichnung ſetzt eine Jungfrau 
ſo leicht den Mißdeutungen Böswilliger aus. Ich hätte 
Dir noch viel zu ſagen, aber es führt am Ende doch zu 
Nichts. Oft habe ich Dir mündlich Alles vorgeſtellt, 


aber dann gerietheſt Du in eine Wuth, die Dich faſt un— 


menſchlich machte; deshalb bitte ich Dich noch einmal 
ſchriftlich, ändre Dein Leben, ehe die Zeit erſcheint, wo 

Du nichts mehr gut machen kannſt! Wallner. 
Das andere war von einer Frauenhand; Handſchrift 
und Orthographie verriethen, daß die Schreiberin nicht 

zu dem „ebildeten Stande gehörte; es folgt hiermit: 

Herr Baron! 

Durch Ueberbringerin dieſes erhalten Sie Ihre Ge: 
ſchenke urück; ſie ſind zu koſtbar für meine Armuth, zu 
wenig, um die Brleidigung zu bezahlen, die Ihr Antrag 
mir zugefügt hat. Meiden Sie unſer Haus, ein Vor⸗ 
wand dazu wird Ihnen nicht fehlen; Ihr Kommen macht 
mich nur unglücklich, unglücklicher, als Sie glauben. 
Als Mann von Ehre wiſſen Sie nun genug, ich hoffe, 

Sie werden meine Bitten erfüllen. 5 
Aus dieſen Billets konnte der Miniſter keine Spur 
ſluden, einen Augenblick dachte er an einen möglichen 
Streit ſeines Neffen mit Wallner, der ein ſo trauriges 
Ende für Eugen herbeigeführt haben könne, aber nur 
einen Augenblick, denn er kannte Wallners Ruhe und 
Beſonnenbeit. Dennoch empfand er eine Art von Zorn 
gegen Wallner, als er ſein Billet nochmals überlas; alle 
Fehler, die der Lebende beſeſſen, ſchwanden in des Oheims 
Augen, ſobald fein Neffe die Augen geſchloſſen hatte; er 
dachte nur an deſſen Vorzüge und äußere Liebenswürdig⸗ 
keit, die ihn an feine eigne Jugend erinnerte, er fand es 
anmaßend, daß der arme Wallner, den er ganz für fein 
Geſchöpf hielt, ſich unterſtanden hatte, ſeinem Neffen 
und Erben Vorſtellungen über ſeine Lebensweiſe zu ma⸗ 
chen; ſein Zorn wurde immer heftiger, und ſeine ohne⸗ 


hin nur ſcheinbare Neigung für Wallner, die er, um für 


” 


— 


wohlthätig zu gelten, unterſtützt hatte, 
ſchwächer zu werden. 1 ? 

Indem er in dem Secretair des Verblichenen nad 
tages Eugen fein volles Jahrgeld, eine Summe von daß 
tauſend Thalern, ausgezahlt hatte. Dieſe Summe aun 
nirgends zu finden, und der Miniſter ließ nach langen 


ſuchte, ſiel es ihm ein, daß er am Morgen ſeines 0 


vergeblichen Suchen Wallner rufen, um ihn ile 
Verſchwinden dieſer Summe zu befragen. Su 

„Excellenz,“ erwiederte diefer, „Adlau gab mir 
feinem Todestage faſt die ganze Summe, um in fein 
Namen die Hälfte feiner Schulden zu bezahlen.“ 

Der Miniſter blickte finſter vor ſich nieder, mbit 
nach einigem Stillſchweigen: „Nun, es iſt hin, ich hahe 
ja keine Kinder!“ Hierauf entfernte er ſich, made 
er einen langen, forſchenden Blick auf Wallner gayarf, 
der aus Empfindlichkeit erröthete. 7 

Seit dieſem Tage ſah der Miniſter Wallner faltgu 
nicht mehr, geſchah es einmal, fo ſprach er weng i, 
ihm, und von einer Anſtellung unter ihm, die er feinm 


Pathen ſo oft verſprochen hatte, war gar nicht mehr 


Nede. Wallner lebte peinliche Tage im Haufe das . 
niſters, das er fo gern verlaſſen, wenn ihn nicht Rüchſch 
darin gehalten hätte. RR 


Iſidore war auf dem Wege der Genefung, das Fin 
hatte fie verlaſſen, und nur ein gewiſſer Lrübjinn, . 
Folge körperlicher Schwäche, war in ihr zurückgeblächh, 

Mit zierlich aufgeflochtenem Haar, im Morgenflh, 
ſaß fie im Sopha; daneben ſtand Juſtine, ihr Kamm 
mädchen, ihre Herrin mit zufriedenem Blicke betrachten 

„Du biſt ja fo blaß, Juſtine, bift Du krank k c 
Iſidore das Mädchen liebreich an. 7755 

Juſtine ſchüttelte unmerklich das Haupt; „ich l 
nicht krank,“ flüsterte fie, und Thraͤnen drangen it 
in die Augen. x 


„Mein Gott, Juſtine, was fehlt Dir?“ be 3 


Weiche 


Fräulein beſorgt, und ſetzte mit unendlicher 


fing an, wall 


hinzu: „Sag' es mir, mir, liebe Juſtine, ville 


kann ich Dir helfen!“ „ 
„Ach, beſtes, gnädiges Fräulein,“ 1 
Mädchen, „mir kann Niemand helfen, als des u 

„Mein Jeſus!“ rief zitternd die aufgeregit 1 % 
da kniete Juſtine vor fie nieder, und fagte ſchmeiche 0 
„Verzeihung, Verzeihung, guädiges Fräulein, da Hl 
Sie erſchreckte; aber ich bin fo unglücklich, denn dd 
ich bin verlaſſen! — e 

„Wie, Dein Bräutigam? Dein Snaga 

„Hat mich verlaſſen, iſt mir untreu, o wer wel i 
wem er jetzt Liebe vorheuchelt, um ſpäter — ach 
Unglückliche!“ 5 

„Beruhige Dich“, \ 
„vielleicht verkennſt Du ihn, oder biſt 


„ Lecutein gig I 
führ das Frau 109 gn 


0 
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eon Schuld. Daß er Dich über Alles und aufrichtig artigen Eindrücke, die ich auf meiner Reiſe empfing, 
Aach, deſſen bin ich gewiß, ich will ihn rufen laſſen, haben dieſe quälende Angft nicht aus meinem Innern 
N. ſprechen —' En verbannt. Eiferſucht nannte ich früher diefe Pein; 
lch, ach, gnädiges Fräulein“, erwiederte von welchen Namen ſoll ich ihr jetzt geben, da mich die 
ien unterbrochen das Mädchen, „Sie können ihn Eiferſucht verlaſſen hat? Ich konnte nur auf den Mann, 
nicht ſprechen, er iſt nicht mehr in der Stadt, ſeine dem Deine erſte, wenn auch nur oberflächliche, Neigung 
ö 
| 


Fulſatt iſt zu, das Fenſter, wo ſonſt die ſchönen eine Seit lang gehörte, eiferſüchtig ſein, und jetzt glaube 
hpsſiguren ſtanden, die er gegoſſen, iſt leer; er iſt ich keine Urſache mehr dazu zu haben. Mie will ich 
b, und kehrt nimmer wieder!“ a 8 mehr ſeinen Namen nennen, noch mich mit Grillen 
IJfkore verſuchte, fie zu tröſten, und ihr Hoffnung martern; vergieb mir nur die Vergangenheit, ich bin 
Alf fene Rückkehr zu machen. Juſtine ſchüttelte den heftig, ich geſtehe es, aber gut, und Du allein ſollſt 
ö Kopf; „Er kommt nicht,“ fagte fie langſam, „und fortan mich leiten.“ 3 

lacht iſt es gut für ihn und für mich, ich bleibe nun Mit klopfendem Herzen hatte Iſidore dieſe Zeilen 

hiimeinem gnädigen Fräulein, und ziehe, wenn Sie geleſen, denen eine glühende, krankhafte Phantaſie, die 

Juan Gräfin find, mit Ihnen nach Amerika, wenn der ſich im Ausbilden von den wunderlichſten und gräßlich⸗ 
Ju Graf fi) ganz dort niederlaſſen wollen.“ ſten Dingen gefiel, einen ganz falſchen Sinn untergelegt 
0 fill davon!“ gebot das Fräulein, und ein Strom hatte. Sie wagte nicht auszuſprechen, was ſie dachte, 
de Thränen bedeckte ihr Antlitz. Der Präſident trat aber ihre Angſt kehrte zurück, und ohne das Ende des 


At, Juſtine entfernte ſich. Briefes zu leſen, verbarg ſie ihn in ein geheimes Fa 
in Thränen, Iſidore, iſt das recht?“ ſagte der ihres Schreibtiſches. f geben 8 0 
Wer, fügte aber ſogleich mild hinzu: „Mit der Kranz (Fortfetzung folgt.) 


dl darf ich nicht rechten, ich bringe Dir Erheiterung, 

ö un 120 von Guido, = ſchon ſeit acht Tagen 91 2 a EEE. 

helnen Händen ift, den ich Dir aber eher zu geben nicht 8 ii b ie jetzi 5 3 

fir gut hielt, denn Freude und Schmerz greifen Dich VF*˙ N 
beide gleich ſtark an.“ 1 u: 

Ee keichte ihr den Brief, fie nahm ihn, aber mit Nach mehr denn 40jähriger Dienfkzeit von der Beamten⸗ 

‚ Ahrinen umflortem Allge, nicht laut jubelnd, wie wohl welt zwar in stille Einſamkeit zurückgekehrt und nun den Muſen 
has, wenn fie fi) gehen laſſen durfte. Lange hielt fie huldigend, fühlte ich mich als alter Forſt⸗ und Waldmann 
in den Händen, ohne ihn zu erbrechen; endlich that doch veranlaßt, in dieſen Frühlings⸗Tagen einen Ausflug zu 
ſecg, aber nicht freudig, bebend wie aus Furcht. Der unternehmen. : = 3 
er ließ fie allein. e e e 5 es un 1 die 1 915 

Wel Id 18 zna⸗ frühern Wirkſamkeit wieder zu ſehen, und namentlich zu ſehen, 
ee Glan n 1 5 1 305 100 wie man in der Forſt⸗Cultur überhaupt vorwärts geſchritten 
. 151 5 3 0 as und welches Gedeihen die ehemals vorhandenen Holzbeſtände 
6 „Meine theure Iſidore! genommen. - a 
er 8 von Amſterdam aus ſchreibe ich Dir, hoffend, Meine Freude über die zu gewärtigende Forſt⸗Cultur, die 

a Du meinen Brief mit mehr Ruhe und Freude ich zu erwarten glaubte, verwirklichte ſich jedoch, — wenige 

 Mpfongen wirft, wenn Du mich ſchon bei Leſung Ausnahmen ab rechnet — durchaus Acht; deng an 

| 0 auf der See weißt. der Stele vethoffter Holbeſtände und des kisten fo ſchönen, 

Meine Reiſe bis hierher ging im Fluge, geſtern bin noch lange nicht ausgewachſenen Holzes fand ich leider eines⸗ 
kanten, übermorgen ſchiffe ich mich ein; mich theils Ackerfurchen, unkultivirte Wie ſen und ſogar nutz⸗ 
A legen wärts zu eilen, damit ich bald wieder zu loses Unland. 

4 en kann. S meine Ifidore, mit welcher Eg erfüllte mich mit Wehmuth, die Wälder nicht mehe 

| fin, 19 15 ich Dein, und wie glücklich werde ich wie in grauer Vorzeit des Jupiter und Herkules, als eine 
ö 9 Sl ich Dich wieder ſehe.“ Art Heiligthum beachtet zu ſehen, und ich gewahrte zu deut⸗ 

n 93 laß das Blatt ſinken, tief aufathmend, das lich, daß nunmehr der Forſt nur als ein Gegenſtand behandelt 

Alete Aultz zum Himmel wendend, und las weiter: würde, von dem man augenblicklichen Vortheil ſich zu ver⸗ 

an he, Du erinnerft Dich noch der Angſt, welche ſchaffen und durch deffen, wenn auch unzeitige Abholzun 

A a Abſchiedstage empfand; es war mir zu man ſich aus pecun. Verlegenheiten zu reißen ſuche. 

ine Be ſollte ein unglückliches Ereigniß mich auf Das Letztere mag wohl der Hauptgrund fein, es 15 

fue i N Dir ſcheiden, um Lebensglück und Lebens- man mit Wäldern feit einiger Zeit fo ſchonungslos 7 

digen, und ſeltſam — die neuen, verſchieden⸗ auch andere Urſachen dürften nicht zu ferne liegen f 


BER 


| 


Die Statiſtik ergiebt, daß Schleſien ſeit 100 Jahren mehr 
denn das Doppelte ſeiner frühern Bewohner auf demſelben 
Raume zu ernähren hat. — 3 ; 
Wenn auch zugegeben werden muß, daß die Boden⸗Cultur 
ſeit Jahrzehenden einen bedeutenden Fortſchritt gemacht; 
wenn es Thatſache iſt, daß Raine und früheres Unland bei 
dem Mehrbedarf von Lebensmitteln in fruchttragende Aecker 
verwandelt worden, ſo iſt doch auch nicht zu verkennen, daß 
bei der ſtets zunehmenden Bevölkerung der Holzbedarf ſich 
vergrößert, die Wälder mehr gelichtet worden, einige ſogar 
verſchwunden ſind, und daß namentlich bei den nothwendig 
gewordenen Neubauten die Wälder in Bezug auf Bauholz 
wie Bodenfläche beſonders in Anſpruch genemmen worden 


und noch werden, wodurch natürlich die Holzpreiſe ſich bedeu⸗ 


tend geſteigert haben. 


i Der Holzverkauf erzielte in neueſter Zeit 


einen unverkennbaren, vorzugsweiſe einträg⸗ 
lichen Gewinn. . 

Daß der heutige Zeitgeift ein ſpekulativer ift, wird wohl 
Niemand in Abrede ſtellen, und daß Gewinnſucht zur Tages⸗ 
Ordnung gehört, iſt wahrlich nicht zu bezweifeln; — da 
nun das Holzgeſchäft ſeit Jahren einer der ergiebigſten Han⸗ 


dels⸗Artikel geworden, der ſogar aus unbemittelten, in kurzer 


Zeit reiche Leute zu ſchaffen vermochte, ſo verſchmähten 


ſelbſt Ritterguts⸗Beſitzer, Stadt⸗Kämmereien und große 


Bauerguts⸗Beſitzer nicht, aus dem Holzgeſchäft einen Er⸗ 
werbszweig zu machen, und daher wurden und werden 
jetzt noch große Beſitzungen mit Holzbeſtänden deshalb erkauft, 
verhandelt, dismembrirt u. ſ. w., um aus den darauf be⸗ 
findlichen Waldungen ohne viele Mühe Reichthümer zu er⸗ 
werben. f 

Wo aber die Sucht vorherrſcht, Reichthum zu erwerben, 
da werden höhere Rückſichten, wenn auch zum Nachtheil für 
künftige Generationen, ganz außer Acht gelaſſen, und daß 
dem ſo iſt, geht auch daraus hervor, daß man die Forſten 
ganz gegen die Regel der Forſtnutzung zum Theil ruinirt, 
oder ganz ausrottet, den weitern Anbau der abgeholzten Forſt⸗ 
grundſtücke aber unterläßt. d 
Die abgeholzte Grundfläche von Neuem mit Forſt zu be⸗ 


pflanzen, ſcheut Gewinnſucht die Koſten; denn Koſten ohne 


gleichzeitigen, am liebſten hundertfachen Gewinn will man 


ja nicht; — um die Nachwelt kümmert man ſich nicht, und 


davon, was Vorfahren für unſer Zeitalter gethan, verlangt 
ein mit Geld gefüllter Beutel jetziger Zeit nichts wiſſen 
zu wollen. x 
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Verwaltung muß hauptſächlich Holzmangel immer fühlbar, 


Hochachtung. 


(Ne b Beilage) Bar 


REIFE 
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thätige Forſtmänner theilweiſe ohne triftige Gründe ent 
und lieber Kutſchern, Bedienten, Gärtnern, auch fogr 
Schäfern den Förſterpoſten anvertraut und überläßt, win 
ſolche nur etwa auf ein Stammgeld zu Gunſten der Herrſchgl 
verzichten, wodurch allerdings dem Forſtweſen der gi 
Nachtheil erwächſt, da dergleichen Subjecten Sachkenn 9 
abgeht und Luft wie Liebe zum Fache nicht vorhanden ſein k, 
Wenn nicht in Abrede zu ſtellen iſt, daß angehende Ji 
nicht gleich Forſtmänner find, ſondern eine langjährige Es, 
fahrung den Jäger erſt zum tüchtigen Forſtmann bildet, 
fo gewiſſer it es, daß Kutſcher und dergleichen Subjectenß ) 
Forſtmänner der Sache mehr Schaden als Nutzen bi, 
und daß die jetzt ruinirte Jagd durch dergleichen Mahn 
nicht gehoben wird und gehoben werden kann, überafeidh| I 
der Beurtheilung anderer Sachkundigen. sl 
So fteht es alſo mit unferer Forſtverwallung und dim 
Jagdbetriebe, und mit Beibehaltung einer derartigen wist 


werden, ja es muß zuletzt eine förmliche Holznoth einten, 
Um jedoch einen Holzmangel abzuwehren, ſuche man z 
nächſt Holz⸗Speculationen wo möglich zu vereſteln; ſtalehn 4 
ſonders ordentlich gelernte, durch langjährige Prariserfahren 
Forſtmänner im Forſtfache an, welche nach Kräften den Uu f 
heerungen der Wälder mit Umſicht vorzubeugen berftehtt 
die bereits verheerten Waldungen aber wieder herzustellen hr 
mögen; ordne kenntnißvolle Förſter nicht Wirthſchaftk, B 
amten unter, wie das häufig noch zu geſchehen pflegt, ſenun. 
laſſe tüchtigen Forſtbeamten alleinige Gewalt, da der Wilh⸗ 
ſchafts⸗Beamte doch kein Achter Forſtmann iſtz baffte e“ 
Stellung der Förſter auf Contracte und bei Verkäufen u 
Stammgelder wie in früheren Zeiten; verdränge bie I} 
Forſtfach ſich eingeſchlichenen untauglichen Subjecte, datt 
eine bedeutende Anzahl von Männern, die jederzeſtihre fig 
ten gewiſſenhaft erfüllt haben und ferner erfüllen wehe 
mit hinlänglich ausgerüſteten Forſtkenntniſſen vorhanden eh 
und das Ergebniß, daß Holzmangel nicht einttete, der Bi 
ſtand aber wieder vermehrt werde, kann dann zubeefiälld 
As) 


= so. 


nicht ausbleiben. 


Hohenliebenthal bei Schönau im April 1851. 
Schulze, Oberförſter g. 9 


A 


Feſtli ches. 
Hirſchberg, den 21. April 185 1. Geſtern Mud wir 


unſere Stadt, unter Begünſtigung der ſchönſten Wiltaund 
Zeuge eines ehrenvollen Beiſpiels inniger Zuneigung 5 
Der Kommandeur des Hirſchberget 170 
wehr = Bataillons, Herr Maſor v. Herwarth, En 
Commandeur des Füſilier⸗Bataillons 31. Infanterie” 10 
ments nach Erfurt verſetzt. — Er hatte ſich während, AN 
leider nur kurzen Anweſenheit die Liebe und dae Va 


— 75 # 
2] 


Pie Wehrmänner durch ſtreng- gerechtes Handeln im höch⸗ 
ſecrade erworben. — Um einen Beweis der Verehrung 


Huber Augen zu ſtellen, wurde ein glänzender Fackelzug 
| uftaltet, und wir können offen geſtehen eine ähnliche 
 Ilnahme wie hier bald noch nicht geſehen zu haben. — 
10 Aeaceln wurden hinter dem heiligen Geiſt⸗Kirchhofe 
9 
10 


Dand gebracht. — Der Zug bewegte ſich um 8 Uhr 
im dg aus unter Begleitung der Mon⸗Je an' ſchen Ca: 
All, der Tambours, tauſenden von Wehrleuten theils in 
1 Mc theils in Civil⸗Kleidung und des hieſigen Veteranen⸗ 
m Yin durch die Langgaſſe über den Markt nach der Schils 
4! bu Straße entlang bis in den großen Garten, hinter 

i Wohnung des Gefeierten; es bildeten ſich Deputationen 
m un Stamm, vom J. und vom II. Aufgebot der Landwehr. 
m Um dieſe theils jüngeren theils älteren Soldaten hatte 
it. Akteranen-Verein- einen Kreis gefchloffen. — Der Herr 
m Mh v. Herwarth trat in ihre Mitte und nahm, bei 
ie Mkneihung einer in die Nationalfarben gehüllten Dank⸗ 
ir ge, nachſtehende, durch den Landwehr = Unteroffizier 
m Huber geſprochene Anrede entgegen: 


Bi hochmverehrender Herr Bataillons⸗Kommandeur! 
„ In ehrenvollen Auftrage der Landwehrmänner des 
A inter. Ihrem Befehle geſtandenen Bataillons erhebe ich 
im mich, um in dieſer feierlichen Abendſtunde im Namen 
Ir u Einzelnen bei Ihrem Scheiden aus unferer Mitte 
h uin hezlches Lebewohl zu ſagen. Strenge und Gewiſſen⸗ 
A haftigkeit im Dienſt mit edler herablaſſender männlicher 
1% Huzensgüte paarend, fanden Sie Hochverehrter Herr 
1 Mer, bald einen tiefen Anklang in der Bruſt der Ihnen 
h  Mbeetrauten Soldaten jeden S tandes, die in Ihnen 
in. did einen väterlichen Freund und fürſorgenden Gönner 
N fehlen und hochachteten. Aus allen Thälern unſerer Rie⸗ 
. ı Mtbirge, von allen Höhen unferer ſchönen Heimath dem 
id, ginzendſten Demant der Krone unſeres preußiſchen Va⸗ 
andes, kommen faſt Alle ja ſogar Tagereiſen Entfernte 
uu einmal Sie zu fehen und die Hand zu reichen zum 
duk und zum Lebewohl! — Wenn, hochverehrter Herr 
dor, noch niemals Ihren Herren Vorgängern derglei⸗ 
Sen Ehrenbezeigungen gezollt, ſo lag dies in den Verhält⸗ 
in der Zeit und Ihr für unfer Bataillon fo ſegens⸗ 
n dies Wirken in jenen ernſten Tagen einer jüngſt ver⸗ 
nen Zeit erhob unſere für Vaterlandsliebe ſchlagen⸗ 
ih i hegen um in diefer feierlichen Weiſe dem Verdienſte 
m: arenen zu überreichen. Ich übergehe die politiſchen. 
ab ase der Vergangenheſt und Begenwart. In 
ge kannten dort im Dunkel ſtrahlt ein Wort als 
im du une Empfindungen: „ID AN K. Dank! 
wi N On folge Ihnen in die Ferne. — Tauſend Dank 
a E nachahmungewerthes Beiſpiei militairſſcher 
er m Bewußtſein edler Menſchenwürde, mit der 
Söhne unſerer Stadt⸗ und Landgemeinden durch 


S 
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liebevolle und humane Weiſe, bei Ableiſtung ihrer Mi⸗ 
litairpflichten zu nützlichen Mitgliedern der menſchlichen 
Geſellſchaft heranzubilden ſtrebten! — Tauſendfachen 
Segen erflehen wir darum von Dem da oben für Ihr 
ferneres Wohlergehen, der mit feinen Myriaden von 
Sternenheeren die dunkle Nacht erhellt wenn dieſe unſere 
Fackeln verlöſchen werden! — Leben Sie wohl, reiſen 

Sie glücklich! — bewahren Sie dem Bataillon ein 
freundliches Andenken und genehmigen Sie die Ver⸗ 
ſicherung, daß uns Allen der Name 


v. Herwarth 
unvergeßlich bleiben wird. 


So lang ein Herz an ſolche Panzer ſchlaͤgt 
Mag ſich der Koͤnig ruhig niederlegen! 

Wie Gottes Cherub vor dem Paradies 

Steh Preußens Kriegsheer vor dem Thron! — 


und nun Kameraden zu Euch ein Wort und eine herz⸗ 
liche Bitte. „Laßt es Euch zur heiligſten Pflicht werden 
die Ehre des Bataillons dadurch zu wahren, dieſem feier⸗ 
lichen Abende die doppelte Weihe durch Vermeidung jeder 
Unannehmlichkeiten zu geben um die getroffenen Sicher⸗ 
heitsmaßregeln zur Aufrechthaltung der Ruhe und Ord⸗ 
nung außer Wirkſamkeit treten zu laſſen, jeder ſtärkere 
ſei Obrigkeit für den ſchwächeren Kameraden und die 
Ehre und der gute Name des Bataillons glänzt fort wie 
ein Stern: — Ehrt Euren ſcheidenden väterlichen 
Freund durch friedliebendes ſtilles Zurückkehren in eure 
Wohnungen und bringt mit dieſem feſten Verſprechen 
unſerem Hochverehrten Herrn Kommandeur als militai⸗ 
riſchen Scheidegruß aus vollem Herzen dies 


Hurrah! Hurrah! Hurtah! . ee 


Man ſah welchen Eindruck diefe mit Enthuſiasmus aus 
dem Herzen jedes Wehrmanns gut geſprochene Rede, ſo⸗ 
wie überhaupt die erhebende Abſchiedsfeier auf den Herrn 
Major v. Herwarth machte. — Auf ſeinen Wunſch wur⸗ 
den die auf der Straße harrenden Maſſen von Zuſchauern, 
die durch den Verſchluß der Thüren abgehalten worden 
waren, dem Zuge nach dem Garten zu folgen und dem Hoch⸗ 
geachteten mehrere Hurrahs, ohne ihn zu ſehen, ſchon vor 
der Thüre gebracht hatten, zugelaſſen, wodurch natürlich der, 
ob zwar große, Gartenraum überfüllt wurde. — Der Herr 
Major v. Herwarth ſtellte ſich in hre Mitte und richtete 
nachſtehende ſo ziemlich wörtlich hier wiedergegebene Abſchieds⸗ 
Worte an die Anweſenden: 8 N 

„Es ift die mir dargebrachte Ehrenbezeigung für mich 
ebenſo ſchmeichelhaft als erhebend. Einmal, weil es ein 
Zeichen der Zuneigung und des Vertrauens ift, worauf = 
ich einen hohen Werth lege und ſtolz darauf bin; zweitens 
aber, weil es von den Wehrmännern des Hirſchbenger 
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Bataillons ausgeht, welche mir, jederzeit Gelegenheit ge⸗ 
geben haben, mich in getechter Anerkennung ihrer treff⸗ 


lichen Leiſtungen auszuſprechen. 

Allen Wehrmännern und Kameraden ſtatte ich wieder⸗ 
holt meinen Dank ab für das rege Intereſſe, welches fie 
im Dienſt an den Tag gelegt haben; für die Freudigkeit 

und Aufopferung, mit welcher Jeder feinen Pflichten zum 
Beſten und zur Ehre des Bataillons nachgekommen iſt. 
Ich wünſche von ganzem Herzen, daß der wohl⸗ 
begründete ehrenwerthe Ruf, ſo wie der gute Geiſt im 
Bataillon nach wie vor erhalten bleiben möge. 
Ich werde ſtets an den Berhältniffen und Zuſtaͤnden 
des Bataillons den lebhafteſten Antheil nehmen, und 
füge noch den Wunſch und die Bitte hinzu, daß die 
Wehrmänner und Kameraden des Bataillons ihres 
früheren Kommandeurs auch in der Ferne in freund⸗ 
licher Weiſe gedenken mögen. 

Mit dem aufrichtigſten Gefühl der Anhänglichkeit an 
das Bataillon, nicht allein als Vorgeſetzter, ſondern 
auch als Kamerad und Freund der Wehrmänner, bringe 
ich hiermit denſelben ein Lebehoch! und Hurrah! aus, 

unnd bitte, daß alle Diejenigen, welche von der Wahrheit 

meiner Worte überzeugt ſind, in dieſen Ruf mit ein⸗ 

ſtimmen. Die Wehrmänner des Hirſchberger Landwehr⸗ 
Bataillons ſie leben hoch! Hurrah!“ 

Ein tauſendfaches Hurrah drang durch die Lüfte unter 
dem Wirbel der Trommeln und der Fanfaren, bald darauf 
ſtimmte die Menge das Lied: „Denkſt du daran,“ welchem 
„Ich bin ein Preuße“ und mehrere Soldaten⸗Lieder folg⸗ 
ten, an. Jetzt erſt gewahrten wir in der Ferne ein neues 
impoſantes Schauspiel. In den herrlichſten vier Com- 
pagnie⸗Farben, weiß, roth, gelb, blau, ſtrahlte hoch 
in der Luft am Ende des Gartens das Wort: „Dank“! 

Ja nochmals tauſendfachen Dank einem Manne, 
der gewohnt iſt, ſich ſtreng, aber auch entſchieden gerecht ge⸗ 
gen ſeine Untergebenen zu benehmen. Man kannte ihn nur 
als einen fürſorgenden Vorgeſetzten! — Herr v. Her warth 
begaben ſich hierauf zur Front der Veteranen und ſprachen 

flaſt zu jedem Einzelnen Worte des innigſten Dankes! — 
Der Zug begab ſich demnach auf die Straße nach Hartau, 
warf neben dem Chauſſeegraben die brennenden Fackeln zu⸗ 
ſammen und ſtimmte unter Begleitung der Muſik die Nas 
tionalhymne „Heil dir im Siegerkranz“ an. Der Herr 
Wachtmeiſter Willhelm brachte, was Wunſch der Be⸗ 
theiligten war, dem Landwehr: Unteroffizier Puder, 
für die im Auftrage des Bataillons ſo herrlich ausgeführte 
Feſtlichkeit, ſo wie als Anerkennung ſeiner vielen Bemühun⸗ 
gen, ein dreifaches Hurrah, in das jeder Anweſende ein⸗ 
ſtimmte. Herr Puder dankte und brachte den ſtädtiſchen 
Polizeibehörden für die freundliche Unterſtüzung zur Auf⸗ 
rechthaltung der Ordnung ein Hurrah, worauf ſich die An⸗ 
weſenden ruhig und nur mit dem wehmüthigen Gedanken an 


das Scheiden des Herrn Major v. 
zerſtreuten. Die getroffenen Sicherheitsmaßregeln fir 
fen Abend wurden durch das muſterhafte Belragm 
Landwehr⸗Soldaten entkräftigt, dafür ſprach übrigens 


vorher der durch den Herrn v. Herwarth fo forgfam | 
pflegte gute Geift und die Disciplin des Hirfchberger fan, 
1 


wehr⸗ Bataillons! — 
Familien» Angelegenheiten, 


2 

1885. Sonntag den 20. d. Mts. Morgens 4 Uhr poll 
dete fein raſtlos thatiges Leben, unſer guter Catte an 
Vater, Schwieger und Großvater, der Bürger und Stile 
meiſter Carl Gottlob Schönherr 
in dem ehrenvollen Alter von 75 Jahren und W Tagen g 
Alterſchwäche. Auswärtigen Freunden und Bekannken aß 
men wir dieſe traurige Anzeige, um ſtille Theilnahme bit 
Zugleich danken wir einer Wohllöblichen zweiten 90 f 
nißzunft, ſowie allen Freunden und Bekannten des Dain 


ſchiedenen, welche uns Ihre Liebe und Theilnahm A 


ein fo zahlreiches Grabegeleite bethaͤtigten. 
Schmiedeberg, den 23. April 1851. 
Die Hinterbliebenen, 


4 
1 


. | 
Unferm guten treuen 


Friedrich Aunguſt Stumpe, 0 


1864. 


verungluͤckt als Brunnenarbeiter durch fremde Schuld in 


Vorſtadt von Hirſchberg den 27. April 1650 im pi 
Alter von 27 Jahren, Ds 

bei der Wiederkehr feines Todestages, 

1 = REN 


Es ſtürzet der Block in den Brunnen hinab, 
Und ſchon war gegraben des Juͤnglinges Grab. 
Nimm, Vater, in Deine allwaltende Hand 24 
Den Geift, den fein Unglück ihm jählings entwand| = 


So ſah in der Tiefe fein Opfer der Tod, 
Dieweil es der Herrſcher des Schickſals entho, 
über Dir Wacht, 


Sei, Friedrich, 
Uns Allen, indeß unſre“ Wehmuth 


Bis der uns fo ſchmerzlich getrennte Verein 
Erneut zum ewigen Bunde wird ſein. : 
Stonsdorf, den 27. April 1851. 5 i 

Ehriſtian Ferdinand Stumpe, als N. 


ugleich im Namen der 4 Geſchwiſter und 
95 Votelsſchweſtet des Verewigten. 2 


Gerwarth ri 


so _ 
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Kirchlich e Nachrichten. e zu at Herrmann Güftavl, Sohn 

Diakonus Trepte gearb. Grabs, 2 J. 2 M. ; 

Be 2. Abril ois 2. Mat 1881 1 7 7 5 2 e c 1180 Henriette Pauline, 

5 6 er Jäcke 8 7 2 ; 

In Sonntage Quafim. Hanptpredigt und Wochen: Baumert, Schäfer, 71 J. 11 2 M Joh Gottl 

Fommunionen Herr Diakonus Trepte. 5 

| Huhwittägspredigt Herr Archidiak. Dr. Peiper. Hirſchberg. Den 23. April. Frau Johanne Chrifttane geb. 

Br ort 300 Kimt, hinterl. Wittwe bes] verſtord. Kunſtzärtner Hrn. Johann 

bleſchberg. Den 21. April. Iggſ. Eduard Guſtav Haber⸗ Michael Günther zu Görlitz, 81 J. 10 M. 22 r. j 

ı A Botbmacer in CCC Schmiedeberg. Den 20. April. Johanne Juliane geb. Wolf, 

r e e e eee Ghefraub: pen Schullehrer Hrn. Gregor in Sohenwiele, 63 . 5M. 
at Wilhelmine Auguſte Fiſcher. — Den 22. Iggſ. Friedrich Greiffenberg. Den 14 Apefl. Herr Chriſtian Finger, 

iam Berndt, Freih zusler in Eichberg, mit Frau Johanne Horndrechsler, wie auch Inſtrumentenbauer, 80 J. 4a WM. 


r . Goldberg. Den 14. April. Der Strumpfſtrickermſtr. Carl 
E Geboren. i Gottfried Seibt? 80 J IM. 10 T. e 
birſchberg. Den 19. März Frau Schloſſergeſ. Gallich, e. 

0, Carl Auguſt Emil. — Den 20. Frau Kreisger ⸗Secretair Gewitterſchaden. 


Shola, e, S., Richard Albert Bernhard. — Den 10. April. Am 23. April Nachmittags gegen 4 Uhr entlud ſich im 
Man Bäckermſtr. Kupke, e. T. — Den 18. Frau Haushälter Hirſchberger Thale ein ſchweres Gewitter und zuͤndete zufor⸗ 


0 

Gligir, t. T., todtgeb. derſt die Hornigſche Gaͤrtnerſtelle zu Berbisdorf an, welche 
Blraupig Den 5. April. Frau Maurer Güttler, e. , von den Flammen völlig verzehrt worden iſt. 25 je 
batte Erneſtine. Deſſelben Tages, Nachmittags gegen 5 Uhr, ſchlug der Blitz in 


Sawarzbach. Den 2. April. Frau Gartenbeſ. u. Mauer: das Wohngebäude des Freibauer Carl Rösler zu Boberröhrsdorf 
Polk kandsmann, e. T., Chriſtiane Henriette. 5 und tödtete eine Kuh und eine Kalbe, richtete aber ſonſt keinen 
Eichberg. Den 24. März. Die Gattin des Herrn Fabrik- Schaden an. a 8 

Kim Bock, e. S., Johannes Guſtav Adolph. Brand Un g Lück. 


Shmiedeberg. Den 20. März. Frau Ober⸗Grenz⸗Controll. 5 5 
‚Drudenbrodt, e. 25 Bertha Leontine Eliſe. — Den 19. April. . Am 21. d. M., Abends gegen 10 uhr, ging das Bauer 


Fa Sguhmachermſtr. Feige, e. T. — Frau Zimmergef. Ende Men deſche Gehoͤfte zu Lomnig, Hirſchberger Kreiſes, in 
fu hehenwieſe, e. S. a Fabrikweber Ludwig in Arnsberg, Flammen auf, und war bei den glich. Umſichgreifen des 
8, tobtaed, — Frau Mällermſtr. Ambroſius in Bucchvorwerk, Feuers nur ſehr F retten mög b iel, d 
16,— Den 20 Frau Fleiſchermſtr. Andretzty e. S. — grau „ Eine bospafte Brandſtiſfung iſt wohl außer Zweifel, da 
Abend, kudwig, e. S. — Den 21. Frau Häusler Wolf in der Verunglückte ein rechtlicher und in ſeiner Wirthſchaft 


ü— — — 


| borſt, e. T. ſehr aufmerkfamer Mann iſt. f 
Landes hut. Den 13. April. Die Frau des Gefreiten Marks 5 : — > = 
| mat, e T. — Den 15. Frau Fleicchermſtr. Preuß jun., e. T. — 1892, 5 3 (u gn t 5. a 
| ae Blümel in Nieder⸗Leppersdorf, e. S. — Den 19. Ein mich feit einigen Tagen bis zur Unertraͤglichkeit quä⸗ 
n Schuhmachermſtr. Arzt, e. . lender Rheumatismus veranlaßte mich, einen Verſuch mit 
ckelffenberg. Frau Bleicher Richter, e. S., todtgeb. — der Goldberger“ ſchen Ableitungs⸗ oder Zerſetzungs⸗Kette 
Hau Rihlenhef Laubner, e. S. zu machen. Der Erfolg war fo glänzend, daß ich ſchon nach 
13 5 e ſt or ben. Verlauf von 3 Stunden von meinen heftigen Schmerzen be⸗ 
bieſchberg. Den 30. März. Franz Auguſt Reinhold, Sohn freit war. Mit vollem Rechte kann ich daher jedem Leidens⸗ 


ittels zu bedienen. 2 
Madermftr. Heinrich zu Lähn, 50 J. 9 M. 10 T. — Den 18. Cottbus, den 6. Februar 1849. 7 


Amaral Gottlieb Frieſe, Lohndiener, 66 J. 3 M. 10 T. — W. Scheibner, Kaufmann und Stadtverordneter. 

4 ————— ———— —— 
äh des berſtorb. Bauergutsbeſ. Raupbach zu Flachenſeiffen, 1877 rü der hieſigen katholiſchen 
ee Sgupbag) zu Sta 2 Zur Prüfung g 
Wee rate Been en dad J n. 21 8. Stadtſchule, welche in dem bekannten Schul⸗ 
i 1 Den 10, EBEN be Lokal Statt finden wird, ladet Gönner und 
den s Inw. u. L Friedri — — FOR . 5 ziel” 
un Kıgufle Marie, jofte. Tochter des Sn. Kell, 37 W. Freunde dieſer Anſtalt mit dem Bemerken erge⸗ 
a au 22. A ah Tochter benſt ein: 

1 „Schuhmachermſtr. olz, 2 CT. ; 2 0 2 

lde erg. Den 1 Aaguſte Emilie, Tochter daß Mittwoch, den 30. April c. 
e, Lehe des ce m ber nen Bd, Geneftine des Morgens von S Uhr an die oberſte Klaſſe, 

! des Häusler u. Weber Hü n Hohenwieſe R 4% Fri > 

1 5 Den 19, Frau Schneidermſtr. Johanne Beate Feige, Nachmittags von 2 Uhr an die dritte Klaſſe 
Ehm, er De br ee Bart Moslens ui darauf folgenden Tag, als den Aften 
Fat 7 RR) . : 2 2544 8 344 or > 3 
g abet Den 15. April, Hänel wilde Marie Ella. Mai c. von Früh um 8 Uhr an die mittlere 
Jann ge, Sen DU Stoperstrf, 773, — Hane: Iahanne Kaffe geprüft wird. Tſchuppickk 
Copa, 70 J. 6 ar des Inw, Bettermann zu Rieder⸗ Hirſchb erg d en 24. April 1851. 3 5 ER 


* 


oi dundwehrmann Reisner, 9M. — Den 16. April. Igfr. eee empfehlen, ſich dieſer Kette als des wirkſamſten 


„ 


“ 


1845, Der neue Lehrenrſus in meiner Erziehungs⸗(Pen⸗ 
ons-) und Unterrichts⸗Anſtalt zu Striegau beginnt den 
28. April. Den geehrten Eltern, welche hierauf reflectiren 
wollen, zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich zur näheren 
Beſprechung über die Annahme» Bedingungen taglich in 
meiner Wohnung auf dem Marktplatze beim Tiſchlermeiſter 
Herrn Paukſch anzutreffen bin. 
Striegau, den 20. April 1851. 
+ s Tha m m, Rector pr. 


1866. Bei dem am 4. d. Mts. zum Vortheile der hieſigen 
Stadt⸗ Armen veranſtalteten Concert ſind 66 Rtlr. 15 Sgr. 
6 Pf. eingegangen, welches Quantum nach Abzug der uns 
vermeidlichen Koſten bereits vertheilt worden iſt. 

Wir erlauben uns für die freundliche Mitwirkung beim 
Concert dem Fſchiedel ſchen Geſang⸗ Verein, den Herrn 
Dilettanten und den beiden Muſikchoͤren der Herren Diri⸗ 
genten Mon: Jean und Elger, den aufrichtigſten Dank 
auszuſprechen, auch dem Herrn Poſt⸗ Director Guͤnther 
bierfelbft für die freundliche unentgeldliche Gewährung zweier 
Wagen zu Herbeiholung und Wiederzuruͤckfahrt der Damen 
des Geſang⸗Vereins, insbeſondere aber der Redaktion d. Boten 
a, d. Rieſengebirge für die ſtets koſtenfreie Aufnahme der das 
Armen⸗Concert betreffenden Annongen innigft zu danken. 

Hirſchberg, den 24. April 1851 

Das Directorium des Muſik⸗ Vereins. 


1817. Frauen Verein. 
Alle geehrten Mitglieder und Wohlthaͤter des Frauen⸗ 
Vereins laden wir zu einer Generals Konferenz auf Freitag 
"den 2. Mai, Nachmittags um 2 Uhr, in den Saal im 
Gaſthof zu den 3 Bergen, ganz ergebenſt ein. Der Vor⸗ 
ſtand wird einen reiflich durchdachten Plan, das weitere 


Fortkommen der Kinder der Vereinsſchule und deren ſittliche 


Ausbildung betreffend, der Verſammlung zur Genehmigung 
vorlegen. Zugleich theilen wir mit, daß am 9. d. M. an 
31 arme Konfirmanden 19 Hemde, 16 Paar Strümpfe, 17 
Kleider, 2 Unterröde, 2 Paar Schuhe, 9 Faſchentuͤcher, 6 
Halstücher, 4 Kragen, 6 Knaben⸗Röcke, 9 Weſten, 5 Paar 
Beinkleider und A Mutzen ausgetheilt worden find, 
Hirſchberg, den 19. April 1851. 
Der Vorſtand des Frauen: Vereins. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. = 


1795, Bekanntmachung. 

Die Verwaltung der Richter ſchen Papier = Fabrik zu 
Cunnersdorf hieſigen Kreiſes beabſichtigt an die Stelle 
ihres alten Dam 
zuſtellen. 

Dieſes Unternehmen wird in Gemäßheit g. 29 der Allge⸗ 
meinen Gewerbe Ordnung vom 17. Januar 1848 mit der 
Aufforderung bekannt gemacht; etwaige Einwendungen gegen 
Ma binnen 4 Wochen praͤcluſiviſcher Friſt bei uns an⸗ 

Hirſchberg, den 18. April 1851, 


Der Magiſtrat. (Polizei- Verwaltung.) 
- 3 - Wia. 5 5 
1591, Freiwilliger Verkauf. 


f. 
Das zum Nachlaß des hierfelbft verſtorbenen Penſtonairs 
b ne 80 Wau 1955 e, 5 15 612 
erſelbſt belegene Haus, au rklr. 2 ſgr. s : 
ſchaßt, fol e e 
den 12. Mac., Vormittags von 11 uhr gb, 


pfapparats, einen neuen auf⸗ 


an 


an ordentlicher Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden 
Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen 919 5 1 10 0 
giſtratur einzuſehen. 5 ER 
Hirſchberg, den 25. März 1851. 5 ee 
Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abt heilung 
— . 
1842. Noth wendiger Verkauf 
Das dem Schmiedemeiſter Warmbrunn gehe 
haus, Nr. 112 zu Erdmannsdorf, dorfgerichtlich auf öh nl. 
10 ſgr. abgeſchaͤtzt, ſoll \ ö e 
den 31. Juli c. Vormittags von 11 Uhr ab 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe m 
Hypothekenſchein find in der Regiſtratur einzuſehen, 
Hirſchberg den 8. April 1851. 5 
Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung, 


1841. Freiwilliger Verkauf. NIE 
Das Acker⸗ und Wieſenſtuͤck Nr. 3 zu Nieder Mann - 
dorf, den Hiltmannſchen Erben gehörig!, abgeſchätzt auf, 
196 Rthlr. zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedi 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Tare, fol 
am 2. September 1851 Vormittags uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden, Ä 
Bolkenhain den 14, April 1851. BE) 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation, { 
Georg. | 


x Zu verpadtem | 
1805. Das Braus und BranntweinsUrbar des Dun 
Groß⸗Neudorf, Jauerſchen Kreiſes, wird zu Johanni d. J. 
pachtlos und fol auf anderweitige drei Jahre wieder n 
Pacht gegeben werden. a 5 EN | 

Pachtluſtige und Eautionsfähige Brauermeiſter werden 14 
geladen, ſich dieſerhalb bei dem unterzeichneten Amte lu 
melden. Malitſch, den 19. April 1851. 

Das Rent⸗Amt der Herrſchaft Malitſch, 


us In Salzbrunn . 
iſt ein ſehr frequenter, an der Promenade gelegener Gaſt⸗ 
hof zu verpachten und bald zu übernehmen, Cautſons 
fähige Bewerber belieben ſich an Unterzeichneten zu wende, | 
Salzbrunn, den 19. April 1851. 14 
Guſtav Beck im deutſchen Akt 


Zu verkaufen oder zu verpachten, 
1852. Eine ganz neu erbaute maſſive Schmiede un 
Stellmacherwerkſtaͤtte, nebſt Wohnung und Garten, ſſt us 
foliden Bedingungen zu verkaufen, oder auch zu verpuctn, | 
Das Nähere erfährt man bei dem Gigenthümer m 

Tammendorf bei Hainau. H. C. Weferl! 125 


. 

Daukſa gungen. 
1850. Unter Gottes gnädigem Beiſtand hat Her Aut, 
Eger in Hayn au in Verbindung mit Hertn Dort 
Engelking unſere inniggeliebte Mutter, die vent | 

Frau Schullehrer Berger, durch glückliche Operation a 

Heilung eines ſeit 13 Jahren verwachſenen, zuletzt 1 0 b 
tretenen und eingeklemmten Bruches, vom fi ae ee 
gerettet. Die Gerettete, ſo wie die unterzeſchneten ent 
derſelben fühlen fich gedrungen, Denſelben hierdurch offen 
lich ihren tiefgefühlteften Dank auszuſprechnn 
Göͤllſchau und Steudnitz den 22, Appfl 1851. 1 
Matthilde Knetſch, geb. 0 

Robert Berger, Kantor u, Leh 


r 


> 
D 


541 


Heilung, mit dem Wunſche, daß der liebe Gott den⸗ 
ſelben noch lange zum Wohle der leidenden Menſchheit 

der ganzen Umgegend erhalten möge. vr 

Rudelſtadt, den 21. April 1851. 
Chriſtian Gottlieb Bettermann. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. N 

1849 Tanzunterrichts = Anzeige. 

Den geehrten Familien zu Hirſchberg und Umgegend 
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ſch bereits hierſelbſt 
angelangt bin und der von mir angekündigte Tanzeurſus 
den 28. d. Mts. im Saale zu den 3 Kronen feinen Anfang 
nimmt; geneigte Anmeldungen bitte ich an mich ergehen 


zu laſſen. Tanzlehrer A. Klediſchtz aus Dresden, 
wohnhaft in den 3 Kronen. 2 


Bade - Eröffnung. 


Die Eröffnung des Mineral Bades zu Hirſchberg in Schleſien erfolgt für dieſes Jahr am B ten Mai, 
Ab it durch Vergrößerung deſſelben Sorge getragen, allen Anforderungen zu genügen. 
Die Beſtandtheile der Quelle find durch chemiſche Unterſuchung feſtgeſtellt, und hat ſich folgendes Nefultat 


„ Dank ſagung. 
. in vorigen Jahre litt ich längere Zeit an einem 
llattigen Schaden am Munde. Durch die unter 
les Beiſtand von dem praftifchen Wundarzt Herrn 
Hiller, Wohlgeboren, in Alt-Weißbach, Kreis 
fibeehut, mit größter Umſicht und Geſchicklichkeit 
flach ausgeführte Operation am 22. Novbr. v. J. 
h fenere zweckmäßige ärztliche Behandlung bin ich 
In bollſtändig von dieſem ſchrecktichen Leiden geheilt. 
dn Lriebe meines Herzens folgend, ſage ich hiermit 
Men edlen Manne meinen tiefgefühlleſten herzlichen 
ul für dieſe mit großer Uneigennützigkeit vollbrachte 


\ 
4 


1 


. mpeben: Kryſtalliſirtes fchwefelfaures: Natron 2,660 Gran. 

| Sa Chlornatrum , SE ren OD 

| Kryſtalliſirte ſchwefelſaure Magneſia . 0,540 

1 Schwefelſauren Kaletk 0,1038 

5 Doppelt kohlenſauren Kalk „ 

Doppelt kohlenſaure Magneſia 1250 
Doppelt kohlenſaures Eiſenoxriduis 1,200 = 


11,653 Gran. 
Dr. Duflos, Profeſſor der Chemie an der Königlichen Univerſität zu Breslau. 
gewendet, die auf Schwäche beruhen, und vor 


eiden, wo Stockungen in der Circulation der Säfte ſtattfinden. ö 
Gegen Krankheiten der Oberbauchregion, wo Magen, Leber und. Milz gleichmäßig geſchwächt ſind; gegen 


| Hmoreh 
Didkte und Nervenſchwäche; gegen Bleichſucht, und ge 
6 Die Bade⸗Verwaltun 
hlfehfeape No. 446, ſolche zu beſorgen. 


Hirſchberg, den 24ſten April 1851. 
R 


Odalleiden mit Schwäche in den Urinwerkzeugen; gegen laſtige und ausmergelnde S 


g iſt erbötig, den Gäſten, welche Wohnung bedürfen, bei porto 


chleimflüſſe; gegen 
gen zu ſchwache Blutbereitung. ee 
freier Anfrage, 


Die Bade „Verwaltung. 


N 


. 


N 
u geehrte 
> MR, werden 
Ihren Miet tgern 
Un, da es 
AN Anforderung in 
| puh De Kommuna 
’ ut, ftehen wi 
10 N bohnenden; u 
ch nes Orte 

i000 Hand beit 
FR un Sache recht, 
a fer feundlich ergebene Bitte auch 
19 10 bitten um deren 
Uſtherg, den 23. Apr 


je Schuhmacher -In nung. 


100 wir halten 
ohren [BE recht und 
eneigte Beherzigung. 

Kasse 0 


1897. Einem geehrten Publikum erlaube ich mir 
hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine 
Badeanftalt vom 1. Mai ab zur gütigen 
Benutzung wieder eingerichtet habe. 

Chriſtiane Kühn geb. Scheps. 


Ber kaufs Anzeigen. 
ECC 
1744. Ein Freigut in einer ſehr freundlichen Gegend % 
@ des hirſchberger Kreiſes, welches 170 Schffl. Flächen: @ 
inhalt hat, wovon 80 Schffl. Acker, 60 Schffl. Garten 8 
und Wieſe und 30 Schffl. Forſt find, will der Beſitzer 9 
@ unter billigen Bedingungen verkaufen. Das Gebot iſt 7 
5000 Rthle. Die Expedition des Boten weiſet den @ 
S Verkäufer nach. : — 
e ee eee 


1 


1898. Das Laudemien⸗ und Waſſerzinsfreie Muͤhlen⸗ 
rundſtück (nebſt neuem Gewerke) ſub Nr. 121 zu Stein: 
feiffen, iſt billig und unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen. 
Das Nähere iſt beim Eigenthuͤmer ſelbſt 85 n 
i : 5 ien k. 


523. Das auf der äußeren Schildauer Straße gelegene 
Haus, Nr. 462, iſt veränderungshalser zu verkaufen. Naͤ⸗ 
here Auskunft hierüber ertheilt 
Hirſchberg. G. Enders, Schneider⸗Mſtr.; . 
wohnhaft beim Deſtillateur Herrn J. Cohn, 
Kornlaube.“ 


Gutsverkauf. 


Ein Gut, zwiſchen Liegnitz und Jauer, mit 170 Morgen 
meiſtens⸗Weitzen⸗ und Gerſtenboden, Wohnhaus und ſämmt⸗ 
liche Wirthſchafts Gebaͤude neu und maſſiv, mit ſehr gutem 
lebenden und todten Inventarium, iſt Familienverhaltniſſe 
wegen bald und billig zu verkaufen. Auch bemerke ich noch, 
daß ich außer dieſem Gute noch mehrere in denſelben und 
anderen Gegenden von 5,000 bis 200,000 Rthlr. zu verkaufen 
im Auftrage habe, ſo wie auch mit ſehr frequenten Gaſthoͤfen, 
Mühlen mit ſtarker Waſſerkraft, Fabriken und anderen ver⸗ 
ſchiedenen Grundſtuͤcken zu Dienſten ſtehe. 

Für reelle und prompte Beſorgung der mir aufgetragenen 
Geſchaͤfte ſtehe ich ein. Darauf Reflektirende bitte ich er⸗ 
genen ſich in portofreien Briefen an mich zu wenden, auch 

bernehme ich noch mehrere Aufträge zum Verkauf. 

Liegnitz, den 7. April 1851. Ser 

G. Franzke, Kommiſſtonaͤr in Liegnitz. 


1851. Eine Krämerei, die einzige im Orte, mit eirca 
40 Morgen Acker, TI Morgen Buſch, die Hälfte mit 30jaͤhri⸗ 
gem und die andere Haͤlfte mit Iljährigem Kiefern: und 
Erlenbuſch bewachſen; 2 Pferde und 5 Kuͤhe, 3 Wagen 
und das vollſtändige Ackergeraͤth; eine ganz neu angelegte 
Ziegelei nebſt Zubehoͤr und Wohnung fuͤr den Ziegelſtreicher 
und 100 Ruthen gegrabenen Lehm; zwei Morgen Obſt- und 
Graſegarten, iſt kraͤnklichkeitshalber unter foliden Bedingun⸗ 
geu aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere erfährt man 
bei dem Commiſſions⸗Agent Knoll in Goldberg, und dem 
Eigenthuͤmer H. C. Weferling in Tammendorf. 


1891. Verkaufs ⸗ Anzeige. 8 
Eine Erbſcholtiſei⸗Beſitzung, 1½ Meile von 
Liegnitz entfernt, mit geraͤumigem Wohnhaus und Wirth⸗ 
chäftsgebaͤuden, groͤßtentheils maſſiv, circa 300 Morgen beſte 
lecker und Wieſen, mit ſämmtlichem lebenden und todten In⸗ 
ventarſum, fol wegen Krankheit verkauft werden. 
Näheren Ausweis daruͤber ertheilt:; 
RR Oscar Moritz, Leder: Handlung in Goͤrlitz. 


1605, 


„„ 5 ch 


1881. Haus⸗Verkauf. Be 
Wegen Kamilienverhältniffen ift in einer der leb 0 
Straßen iR im beiten Bauzuſtande befindliches Ga 
ſchoͤnem großen Garten, zu dem Preife von 1400 rel, mit 
500 a Angelb, 5 Das Nähere beim. Kauf, 
mann Poppe, Schildauerſtraße, im Haufe des Herrn Gu, 
Beſitzer Klieſch. 0 0 in Su 
1862. Wegen Erweiterung der Chauſſee beabſichtſgt In 
Unterzeichnete, Sonntags, „Nachmittags 3 Uhr, als da 
Aten Mai, feine ihm gehörige Wagenremiſe, fo ik 
ſelbige fteht, im Ganzen meiſtbietend zu verkaufen. Dleſele 
iſt 91 Fuß lang und 34 Fuß breit. Das Holz und dir 
Bretter beinahe durchgehends gut, Kaufluſtige werd 
freundlich eingeladen. IB | 
Petersdorf, den 22. April 1851, N 

Hoffmann, Scholtiſeſbeſther. 


1806. Die ehemalige Krig lerſche Haͤuslerſtelle Nr. A 
Groß Neudorf, Jauerſchen Kreiſes, ſtehet zum Verkauf, 
Kaufluſtige werden eingeladen, ſich dieſerhalb bei deg 
unterzeichneten Amte zu melden. 
Malitſch, den 19. April 1851. ; Mr 
Das Rent: Amt der Herrſchaft Malitſch, 


1723. f 
Gajthof: Verkauf. 
Meinen auf dem hiefigen Neumarkt, ohnweit der Frieden 
kirche, belegenen Gaſthof zum rothen Haufe, auf il 
chem die Ausübung des Schankgewerbes als Realrecht I 
Hypothekenbuche eingetragen if, bin ich Willens, Montag 
den 19. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr, aus fen 
Hand zu verkaufen, wozu Kaufluftige mit dem Bemerken its 
eladen werden, daß die Verkaufs: Bedingungen auf poll 
feie Anfragen bei mir in Erfahrung gebracht werden könn. 
Jauer, den 14. April 1851, Otto, 


empfiehlt die Weinhandlung 

| Carl Grunt 
1600. f Sprengpulver ER 
im Ganzen wie einzeln billigſt bei A. Günthet, 


„§ꝗL⁵ẽ„òdeẽ.'I — 
1817. Eis m ubeben de C. D. Häusl 


1848. 100 Ellen Buchsbaum 
ſind zu verkaufen bei Friedrich Wolff in BULL 


156% Die verbeſſerten Rheumatismus⸗Ableiter und Ketten 


aus der Fabrik der Herren Wilh. Mayer & Comp. in 
8 ſind ſtets zu haben: u 


bei Berthold Ludewig, 


in Hirſchberg 


in Schmiedeberg bei E. Goliberſu 
„Landes hut „ 8. Rudolph, 05 
Hayn au Ch. Glogner, 
„Jauer 5 Hierſemenzel, 
Goldberg „J. H. Matſchälke, 


Breslau 


in Reiner bei J. Wiehr, „ 
s Waldenburg, * 8 „ 
Salzbrunn 5 975 Mittnonn 


Charlottenbrunn 
7 | 


Zu 


03. 


3 154, 
um goldenen 


in hfter Güte offerirt 8 


MR 


> Schaafii cheeren — 


Gunther. 


1887. Blumenliebhabern 
empfehlen wir Georginen von ausgezeichneter 
Pracht und Schoͤnheit, nur die allerneuſten Sor⸗ 
il ten a Stuͤck 5 ſgr., ältere I und 2½ ſgr. Des: 
gleichen als etwas Ausgezeichnetes ein Sortiment 
engliſche Sommer: FLeokofjen in 30 Farben 
ee und die ſchoͤnſten gefuͤllten Band: und Roͤhraſtern. 
lußer Obigem alle Sorten Gemuͤſepflanzen, fo wie auch 
ange Sorten Tabakpflanzen, worunter der rothbluͤhende 
aus Salonicht, wegen feiner ungewöhnlich großen Blätter, 
guten Geſchmacks und feinen Geruches ſich beſonders aus⸗ 
zächnet. Um geneigteſte Beachtung bitten der g 

Kunftgärtner Hermann Wittig und verw. Wittig. 
birſchberg, den 26. April 1851. 


8 — Aechten Maraſehino — 
— VBillard⸗Beſen 
bei Eduard Bettauer. 


Ergebenſte Offerte. 
Nachdem ich mein a 
Mode⸗Waaren⸗Lager 
wiederum durch bedeutende Einkäufe in den neueften Früh⸗ 
lahr und Sommer- Artikeln, in jedem Genre, aus den 
worzüglichſten Fabriken aſſortirt, erlaube ich mir einem ges 
ehren auswärtigen Publikum“ mich jeder weitern ſpeciellen 


Aupreſſung enthaltend, nächſt dieſem, noch ein ganz neu 


aſſortirtes 


Etrohhut⸗ u ſeiden Sonnenſchirm⸗Lager 


unter Zuficherung ganz reeller Bedienung zu empfehlen 
Goldberg im April 4851. 9 8 


Wilh. Schäfer am Nieder⸗Ringe. 


fNeulaͤnder Duͤnger⸗Gips 
if ſtetz vorräthig und zu den vorjährigen Preiſen zu bes 
ſſchen in der Niederlage der 

M. J. Sachs & Söhne zu Hirſchberg. 


Zu verkaufen 

gol Schwerdt zu Hirſchberg: 
yo Meiberfchrant, 2 gepolſterte Bänke, eine Lampe mit 
197 4 gläferne Wandleuchter und mehrere andere 


e ee ee 
u Gute Saamen- Kartoffeln find zu 


Ntfoufen bei dem 


ngutebefiger Ritter zu Alt-Striegan. 


I. Die 

Etrohhut⸗Fabrik des J. J. Röſſinger 
Hyatt, aus Dresden 3 

fü adi ihren geehrten Kunden ergebenſt an: daß 
60 0 Fabrik wieder die ſchoͤnſten Hüte in allen 
ihnen und Borduͤren zu erwarten haben; auch bin 
lands bei reeller Wagre die billigſten Preife zu ſtellen. 


543 


„ Stahlfedern 
zu Fabrik ⸗Preiſen bei . Gün ther. 


1854. Sehr billig 
ſollen einige Tauſend verſchiedene lithographirte ſchleſiſche 
Gebirgs und Städte Anſichten im Ganzen verkauft 
werden. Wiederverkäufer, welche die Bäder beſuchen, koͤn⸗ 
nen damit ein lohnendes Geſchaͤft machen. Eine Anzahl 
elegante Umſchlaͤge mit dem Titel: „Erinnerung an Schle⸗ 
ſien“ können dazu gegeben werden. Näheres durch das Ver⸗ 
lags⸗Comtoir in Breslau, Schweidnſtzerſtraße Nr. 53. 
— ̃ — 


"TEST NAAR C uad nollpach 
nie d 
uolrark ugldıng Apnogu ug ne zyayldına 
UDOMIWL UNO IND pnv au ol %% vi 
gun 211 and soi Eng car - 


VBrettmuͤhl⸗Saͤgen IR 
in Gußſtohl ſowohl, wie in feinem gewöhnlichen Stahl, 
1597 offerirt billigſt A. Guͤnther. 
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> Bettfedern-Verkauf, 


Alle Sorten Bettiedern zu den möglichſt billigen 
Preiſen ſind zu verkaufen bei 


Heimann Schneller zu Warmbrunn. 


Kauf ⸗Geſuch. f 
1899. Ein eiſerner Fenſterladen wird zu kaufen geſucht. 
Von wem? ſagt die Expedition des Boten. 


Zu vermiet hen. 


1579. Im Kämmerer Anders ' ſchen Vorderhauſe iſt der 
dritte Stock zu vermiethen. Bettauer. 


1861. Ver miethung. g 5 
In meiner Beſitzung iſt von Johanni ab in meinem 
Hauptgebäude eine Wohnung, beſtehend in 5 bi8 7 Stuben 
nebſt allem Zubehbr, wozu auch noͤthigenfalls Pferdeſtall, 
wie Wagenremiſe gegeben werden kann, und auch das kleine 
an der Straße gelegene Haus zu vermiethen. 
Kunnersdorf, den 10. April 18581. Moritz Lucas. 


Perſonen finden Unterfommen. 

1853, Ein tüchtiger Schulpraparand findet baldigſt 
eine Anſtellung beim 2 Lehrer Karge. 

Reiſicht bei Hainau den 21. April 1851. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
1863. Ein junges Maͤdchen ſucht als Wirthſchafterin 
auf dem Lande bald oder Termino Johanni ein anderweitiges 
Engagement. Vortheilhafte Zeugniſſe koͤnnen auf Verlangen 
eingefandt werden. Man bittet Anfragen unter der Chiffre 
X. X. Schmiedeberg in Schl. portofrei einzuſenden. 


Lehrlings⸗Geſuche. 3 
1894. Ein Knabe, welcher die Klemptner⸗ rofeſſion 
erlernen will, kann ſich baldigſt melden bemm 
Klemptnermeiſter Gutmann in Warmbrunn. 3 


Tor 
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1893. Ein geſitteter Knabe, welcher Luft hat, mein Fach 
zu erlernen, kann bei mir baldigſt in die Lehre treten. 
Hirſchberg. L. Gutmann, 
Handſchuhmacher und chirurgiſcher Bandagiſt. 


1720. Ein junger Menſch, der geneigt iſt die Pfeffer⸗ 
kuͤchler⸗Profeſſion erlernen zu wollen, findet ein Unter⸗ 
kommen beim Pfefferkuͤchler Roſt in Loͤwenberg. 


1890. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat die 
Klemptner⸗Proſſeſſion zu lernen, findet ein baldiges 
Unterkommen beim Klemptner⸗Meiſter 

er Schumann in Ereiffenberg. 


- Verloren. 
1857, Um grünen Donnerſtage find in Hirſchberg von 
einem armen Weber gegen oder über 6 ihlr. Geld in 
einem leinenen Saͤckchen verloren worden; es befanden ſich 
dabei 4 ganze Thaler. Der ehrliche Finder, der das Ver⸗ 
lorene in der Exp. des Bot. abgibt, erhalt eine gute Belohnung. 


1830. Vergangenen Montag, den Id, April, iſt auf der 
Straße von Landeshut nach Freiburg ein goldner Ziegel: 
ring mit einem Topas à ſour gefaßt, worauf die Buchſtaben 
E. v. S. eingeſchnitten ſich befinden, verloren worden; 
der ehrliche Finder wird gebeten denſelben gegen gute Be⸗ 
lohnung bei Herrn Gaſthofbeſitzer Weiſt in Freiburg 
abzugeben. Die Herrn Goldarbeiter werden zugleich gebeten 
im Fall ihnen ein ſolcher Ring vorkömmt ſich dieſer An⸗ 
nonge zu erinnern und dieſelbe zu beruͤckſichtigen. 


1860. Meine am Mittwoch fruͤh in der hten Stunde vom 
Herrn Gärtner Wittig bis zum Handelsmann Herrn Schal 
verlorne Brille bitte ich herzlich mir wieder zuzuſtellen. 
Dank bar wird fein Pranz, Lohndiener. 


1889. Vergangenen Sonntag, als den 20. April c., iſt mir 
ein ganz brauner Huͤhnerhund ar handen gekommen, welcher 
auf den Namen „Cerino“ Hört. Derſelbe hat auf dem 
Kopf zwei Schrolkörner und an der hintern linken Seite 
einen Streifen, auf welchem die Haare ſich ſtraͤuben, hat 
auch eine kurze Ruthe. Der ehrliche Finder wird hiermit 
erfucht, ſelbigen fur eine angemeſſene Belohnung nebſt Futter⸗ 
und Transport⸗Koſten an Unterzeichneten zuruͤckzugeben. 
Nieder⸗Wuͤrgsdorf, den 23. April 1851. 
Wilhelm Härtel, Gaſtwirth des Niederkretſchams. 


RE Einladungen. 
1896, Morgen, Sonntag den 27. April Nachmittags⸗ 
Concert. Anfang 3 Uhr, wozu ergebenſt einladet 

s a J. G. Hornigs Wittwe. 


1805. Zum Georgefeſte auf kuͤnftigen Sonntag den 27. 
April ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein 
a i Döring in Straupitz. 


1886. Sonntag als den 27. d. M. findet die Einweihung 
bei mir ſtatt; wozu ich ein geehrtes Publikum ergebenſt ein⸗ 
lade. Fuͤr gutes Getränke, kalte und warme Speiſen fo 
wie fuͤr gute Muſik iſt beſtens geſorgt. : 

- 1 Ernſt Kramer, 
Gaſthofpaͤchter zum goldenen Löwen in Warmbrunn. 
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Redaktenr und Verleger: E. W. J. K rahn. 


1880. Sonntag, den 4. Mai 
findet die Eröffnung 3 


der Reſtauration am Biberſteine 
für dieſes Jahr ſtatt; um freundlichen Veſuch bittet 
Ullrich, Reſtaurateur. 
ber SE ge er 11 oe VE Er — ——ꝛ—ꝛ 
1888. Mehrſeitigen Wünfchen zu begegnen, werde 
tag den aten und Montag den 5. Mai in Pech | 
e bie eine 5 von 120 Edit 
abhalten, wozu ſch alle hieſige und auswaͤrti Schieß 
liebhaber ganz ergebenſt N . ee) 
Kleppelsdorf im April 1851. 2 
p. Schoͤbel, Brauermeſſter, 
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22 i 1851. = 
Breslau, 22. April 1851. 280 
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Hirſchberg, den 24. April 1851. 85 
— . ̃ ͤ vH j j er 
Der jw. Weizen g. Weizen] Roggen | Gerſte Hen 
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